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Nr ü ö Damis, den 24. September 1913 — Jahrgang. 

    

3     H 47 K7 2 3 — 
EE. EXL Potitiſche Uberſicht. üů‚ Auch der Schutz dos Karamaph 1½%3 wurdr ihm verfagt, die 
——.——.—.——.—. ů Roeruſfung daher berworfen, ebemo die ſpäter eingelegte Reviſion. 

lormohratiſcher Krantzenkaſſen Mihbrauch“. Sefeſot Rilin, he I5 Daß der, euge Petri der ö * — nis das Maleriat gelieſert hat. Da der Cheſfredakteur des 
Die geveridärlig in, gan; Deuiſchland ſtanfiudenden Kranken⸗Blaltes vorſichtshalher milangeklagt war hat Dom ber verantwosf⸗ taßtei „Den Ccgnern der „ ialde emotratie wieder ein,liche Rebatteurlin einem Schreiben an das (gericht uuedrüglich die 

bie Mantv einen ber be amuten Werlenmdungefeldzüge Agen Veluntwortung mbernommen upd auch die Verterteilung in der 
die Varſei ˙ 0 i en V. „0 S Drei Seiben piigd de⸗ erſten Jaflanz rühig eingeſteht bis zur zweiten Inftanz, wo er 
i8 halten, uun die Mahanter hei ber Stimmenabgabc irre eu ſithren.hamn piichelich die Verantwortung abteyme, mit ber Motwierung, 
An dee Spithef ſeht die München, ludbaicher Lügenzentraie, welcher er hate den inkriminierten Artiket voc Hruäle egung nicht Reißthen, 
vom Reichsverband und der gelben Eſſener Korreſpondem ſekun⸗ha er an dieſem Tage verreift geiweſen ſen. Daa be Ran „ 20 
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    Biſt bu ein reicher Munn, dar ſich und jein⸗ dieet uy Erſtere kedient im der Hauptjache die Zeutrümispreſſe Cheiredatteur. des Hlatles, der büekannie Lambert Lenſing Wor⸗ 

Leben Mingt, bift du Ogeaiſc und jruß, d ind die chriitliche Crurerkſchoftepreſſe, lehlere nameltlich die „motio⸗fitender de⸗ Müdhſtimusvetein für die kotholiſche Preßte Beuilch⸗ 
embehren Wialflen, u lr, brobru bieſer Humipfeowreiſe baben mir in der lethten irndo, der ſich zu alter Erſtammn jetzt als Werßelſer brkamute, uach⸗ 
Heiſtin⸗ Ahe W. 1 K Gühauhe, Wſen i Mür Tit, beent ren denſ kie Wetſührungeh ſtbei ihm eingetreien Eur. 
geiſtiger Klatheit, nuch c„Ritem Lenten, keinen Willen zur Ti, i ecul. LP viner Wuhrheit, Freibe! ̃ 
du ſeichtes Geſchwaß, Seußolionen, bann giciie nach einer 5. Veiber teſien uniere tüetmſten ſa munde Vorleumdnugen dur— Wechi. Amihamen Puutel. iney tüir „Luhrheit, uu ibi, 0 

lichen Jeilumg. : wubnd vine von ihnen als Leihblain. (bieteu, die Doum Jabr für Lahr i inmier Meuem, Arufguß, bem Sſ, Aulwinen, woran mman ijl, wenn ſolche B. rutadergt Wel. 
Biſt dus cime vain ſeraffenpen Volke, gunz iul b da in der Faldubigen Kublilum wieber wargeſetzt werden. Vrui der letzten ſchaſt 4 Hilimel und Hölle in Vewegung ſeitt Jzecks Be 

Pubrik, in der Peartſtlnl, uui einem ü, wuüh üiteiner Schre unter dent Wn 061 5 ſtattgeſundenen Krankenkaßenwohl ⸗van Chiivibrmakraten und ‚as i⸗ a.i he 
kube, mit Sia wußder Geder ſchafſt, mmußl bu dich visteuten Portmand erboben die Zenirümschriſten gegen die ſozialdemo- Hoffemtick geben die Punz 
iaſſen hun Ns ů hen 35 is, willen, Haſt du Sechnſtan wach eünenz ratiſthe Nurſtanbenuluheit ſchwerr Vorwürf. *e, Miinvirtſcluft,taſtenwanien hen Euteumds 

2, duß eiver ſür den undern bie ſich dann in botüüichligten klerikulen &yuemanin zu folgenejei ten“ Anhaag 

bil du. mütheijen, dir Menſchheit nuß biüR-re Kiulneden üan dichteten: Waͤht frriurgan 

türtuen; 13 hähnen, nultil du als ganzer Mesfiel, niuh ernſte nuien 

ſcßoawſicht üben, daun prüße erit, welche euutn tür lich in Br. 
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    er gchicht, die V 

wuthen aund üihe, 

          

Ehrenämier an ſich zu zichen. 

votliind lafſen fich die Norſtandsn 
ßorhicht ich. Blätt⸗ 30 Mart jit Hrlich iütr dirſes 6 

iuntans. Woe ön duri Wüs ſahtecht ſtehl, ja in den lehten Jahren unter d.r 

ie einen verkerrlichen den Sidal, dor dich knocht. ibeilhen 25 hrhrit im Vorſtande rapide eeoge iſt. 

die undern gen 5 Inen auf die Ghrſcnſchafl. iitoun dos Mß ſehlten in Jchre 190,0 ſogar 

v Iund der Lohnjklnverei guge ü virtichaft fchltwpil er Art iſt cinge⸗ 

eiheuib der Kircke, die ſeit üien, mie x ſi hen, mo die Sozialdemobräatie ihr 
nbrit und feitheter Geichäi Die Dinge bei ber Dortumimer 

reinunder oft Ortskrankenkaſſe bale ein ſch unter Küchrung der Genoſſen allmählich [; 
Crtellihan und der eu einem wahren Skondal altsgebilbet, . . . . es würe die Quit. 

„uſtrengungen des Valkes zu kung für die Mißwirtſchaftin der Verwaltung der Ortskrankenkaſſe 

eülſchland 
Wenlaſtens die Beamten follen Kinder hkriegen! 

Mis em Miilel nrcen ben Erhürttinüntenß everden v 
unherg auch die GeholtsLin zungen fütr ledige Beamte in Vorſchlag 
grbrucht. Dic Beflürwortet dieſes Vorſchlaßes hoffen, bürch dieſe 
hfmahmen die Zaht der (Lheſchließungey ſteigern und indirekt 
geuen den Geburtenrücgang wikken zu künnen. Nach einer Zu⸗ 
ſchriſt, welche die Poſt veröffentlicht, re echnet man auch bereits in 
Beumtenkreilen damit, daß der Grundiatz einer Dlfferenzierung der 
(Zehelisſätze ſür verheirutete und ledige Beamte in den kommenden 
ſtaallichen Veſolhungsformen in ſteinendem Maße zur Anwendung 
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3 egenzuülreten. und jür dis Abfiißt. den armen Kranken ibre Pis herigen Beneſizien bommen wird. Dieſer Ghrundiaßz wird in der Huſchri üt vollkom⸗ 

— arbeilende Volk gulatt und ſchindet ſich, uni mit ſeinem A en un nach jozialdemokratiſchen Rezepten ſoriwurſtein men gebilligt, weil er „einen Rerechten, 95 ich ſchaifl. 

Sanveiß und Lebensbtut die glücklich zu machen, die durch Zufall h üömen.. lUnd im Weſen der Neamtenbeſoldung ſeine S üindei.“ 

  

iung ihrer Milmen⸗ Tas Glemerkichaftskartell wies in einem weit verbreileten Weiter wird angeführt, daß vier Vunßd Unäͤten beroits der⸗ 
0 d. Das arbeitend Pluo hatt nach, baß) im lehten Jahrzehnt, wo die ehemals chriſt⸗Hurnige Diſſeremzierungen dürchgeiührt haben. In Sachſen werde 

ührend die, für die es arbei yrheit den ſreien Geberichußfemn weichen, mußte, die Mit⸗ ſeit t6%2 mwerheirgieten Beumten der Wothmmgsgeldzuſchuß ge⸗ 
* tein aie Vomilienle bl enn 27 Prozent, die Eümahmen um 41, die Ausgaben iürztuebenſa in Heſſen und in Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Ill Olden⸗ 

uder ſchlechte Geſetze oder gewiſſenloſe Aush⸗ 
jchen in den Beüß itsmi 
Voik wird ärmer und ärmer, ‚ 
reicher und reicher werden. 

       

  

   

          

      

    

          
    

  

     

  

      

    

    

              

         
Dnüdan und Mäda Alter Prozenl geſtiegen, ſvien. Die Ausgaben für ärziliche burg ſei — allerding⸗ aus ſinanztellen Shanden nur den ver⸗ „ 

ung un um (60, i 45, Krantengutd 57, Spitial⸗heircteten Breamien und Lehrern eine (iehalt gegeben 
chnerinnenunterſt tzung um 110 Mratent; da⸗ wordeu— ö 

     i Häuslichkeit! 
jamer Hohn! Der Arh 
Familie, ſo wenig er 

Und die = 
ſtünde ans Lith 
aber nicht ume! 

ſtiegen die Vermaltungsunkoſten nur um 2 Prozent, obwohl Der „oereithte ſozale Ausgleich“ erjorderi aber auch, daß den 
nlter Renhan: mzwiſchen mit 4600 Mark penſioniert worden Benmtinnen die Möglichkeit der Cheſchließung gegeben wird. Jeht 

war. So jah die vielgeſchmähte ſozialdemokratiſche Mißwirt-werden den Poſibeumtinnen wie auch den Lehrerinnen Schwierig⸗ 
ſchaft aus. keilen berailei, indem ſie ihren Dienſt quittieren Aüiſez wenn ſie 

nun Vieſchriſtlichen Verleumdungen den Rundgang durch 0 retheirgten. Von einer ſolchen Forderung enthält die Zuſchrift 

gartʒe urkriterftindliche Preſſe maͤchten und weil auch die ſder Poſt jedoch nichts. 
bürgerlichen Arbeiigeher in, Vorſtande üiber die Lügen empört —— 
woren beſchiot, dor Voritand gegen die Tremunia zu flagen. Der Der Metigatmnwium-sctzendal 
Medaicur Spantte It %0 Mark Geldſtrafe, da auch gar nichts Der Mefolhurium⸗ Dal. 
berdieſen wurde, wus den Voli tand hätte belaſten können. Die von Es wird immer beſier. Aus München nird berichte, der 

ihm eingelrgte v mo mrde von der Dort und StrafkummerMagiſtrot habe beſchloſſen, 200 00%0 Mark jür die Beſchafiung von 
x vune behn vorliegenden ſchriſtlichen Urte Nadium imd Meiothorium zitr Heilumg Krebskranker in den ftädti 

die der Deffemlichkcit bewei wie ſchen & rankenanjtalten zu bewilligen. Nachträglich hahe mo* in⸗ 

leumderfüppe die ſchwerſten Anſchuld en erfahren, dauß die Preiſe für dieſe Skolfe von den Häublern 
weiter im Trüben zu ſiſchen. Diefkünplich in die Höhe gelrieben worken ſind. Daher wurde be⸗ 

eilten aljo: ſchloiſen, mit dem Antauj un ſckzuüthalten, his die Sache geklärt ſei. 

ir e hervorgehobeunen] Die Vertaltung Len. anderer S⸗ üdte worden erſucht, gemeinſam mil 

iäes wird dein! damit den Wuütherern das Handwerk wird. 
Mitglicder ieb i den M daß dieſe 

uder n bedemen. Tahſende 
von Kranken ſetzen ihre Hoifnung auf das neur Heilmitlel, aber eine 
Wande tupnaliſtiſcher Bineſa hal die Heilitoſie monopoliſiert 

und will Wucherprofite herausſchinden. Derartigen Schuften das 

8 andweri zu legen, reichen aber die Mitte Studies nicht. Den 

ganzen fraiſung cinen ver Wuche der ein paar Kavallerieofiizicre oder andere Lebe⸗ 

. Es werden alſo i äbitne. mer preßt. iperrter ein. Hier, wo großkapilaliſtiſche Unter— 

behauptet, die wenn ſie währfhmer und Händler die Not der unglüclichen Krebskränken aus⸗ 
datht duſehe. verüchilich zu maächennützen, weiſß; man ſich keinen Rat, denn hei lig iſt és Eigemtum! 

Mügen die Kranken ſich in Scmer den, u f 

leben geſührdet ſein Heil 
boes nichts. Für ſie iit ki Gold die Hauptfſache. 
buürgerbiche „Kultar“ ar 

    

dieſv Miiß 
undavon, 

ch die zur 
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fe zu ſchaffen, nein, blaß imn dr 

Schau getruügene Sympathie den Arbeiler auf die Lei 

iocken und dus Proletutiat re, Silien bdet zutb“ 

veräthllicher Hüt raſchreier ber rabzur 
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von einer 
ſaat der 

Hbätten, ſämtlich na 
den Artikel ſrien 

zer . viſion ſeſt 

o 
aus, die 

n. Köhen 5 1U 167300 Mark Reichoſchulden! 
18 von Di des demichen Reiches und ſeiner Kolonien be⸗ 

Ochnaliger Men amtlichen Nochweiſung zurzeit 5 160 167 300 
allen rund 136 Millionen Mark auf die Schutz⸗ 

b liarden auſ das Reich ſelbet. Die Reichs⸗ 

g eine Siusſumme von rund l? 192 000 

Meerk. VBei jener Schuidenſumme iſt entſcheidend, daß es ſich nicht 

venden Anlagen. Das iſt 

des Kopital umproduktiv 
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r Bolkspre; 
u* Dorlichen i fdie P 

L iſt cin wich WDiettel dei 
lſames Mitiel der Befrei: 

hdenkſt, daun kun 

udie Brud 
wendeſt di dich voir deinen 

ſchlie ich Wbich deinen Freunden an., dann biſt du dar 
für dich kann nur bos Arbeiterblatt in Betrocht kormme 

   

  

   

    

    

   
Volkes 

chiung, die 

  

»Ube ‚ 

Meark mit Genehm 
L AuJagen erb In: 

iter: umn Kupitalien handelt, angelegt in werh⸗ 

Lachte ar, nien den, nur ein verſchwindender Teil. Meiſt xb 

ů Der 
Millionen Zinien. 

ei⸗ Der hieri * 
treter jungierender ů Ja, wir haben es herrlich gebrach! 

er Richtung winn nick⸗ ches zu behunden —..— 
daß lich mit dem an⸗ 
ge Cohen bekundet hat. Ein edler en, 

im Ubriaen mge das Gerinaſee hervorseireten, tilgarter Varteibtatt, die Schwäbiſche Tagwacht, hat 
ke. dis in dom Artincl gegen den Pochand der eüen Aeel ben Monarchems chorakirrifer rt. Das hat den 

rankenkaßſe erhoben worden ſind, in irgend einer Be⸗fpi cineme Wüt „gjjti 
g als zutreffe Hti Hei laßß: konſewwaliven MRoichs bo ten ſo in Wut verſetzt, daß er giftig 

ehung aL 8 ee und berechtiat erſcheinen laſſe 0 — 9 
Wahrbe ſchreibt: „Jedes Wort der Abwehr, wäre ſolcher Gemeinheit gegen⸗ 

über zu viel. Dieſe Unverſchämtheiten zeigen höchſtens, daß es 
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Durchuhhrung 
Oermp Ocnih Kioiteilsse il. MIbes Maſſeſrülesbieney (etht h) I.üeemder Seſumwol ü Harrn Unelch geſtorben. Mach kängerem Kranrenlacer iſt in aäftlenſtreikbrrbients) (Seht. Jeder ſeimer Beſürwortet ů müidgt Inne London der Puhret ber oßloliftiſchen Höderatlon Euntunde, der demtt ſich bie ineeüe des Maſlenſtreite, andets uüd die 

Areſten und Kräntenfafen Gtsgsorbellet. Genoſſe Harrm Dueich verſtorben. (leoße Aueich iſt auch den, dent⸗ u hbüten ihre Gebonken barliber ois ſtrenges Gehelnnis. 
inte ſich aue Delentertenderlanhmlüing hes Jen⸗ ſchen Henoſlen nicht unbekannt geblieben, wär er doch auf zahl⸗ Die angsbiiche Berſumpfung unſerer Taktte soll die Maſſen⸗ 

kolocttandes der Verkitter Kranteßkafferä⸗ Dle Beiſammiung reichen, deutſchen Partelſagen anwe Gine belondere Ehruuicg ſtrelkdebatte notmendig ſeln. Aber: was⸗ kommt, Venn bel dieſer erkiürte die vornelchlagenen Reſtimmun, ber Die Afiffellungerführ der Betflorbene, als er im Jahrt 1Dli, von der würrſtem⸗ Diokiſſſton herans? Eine große Menge wpon Rederel, Gemeinplähe, 
brter Koſſenärzte del ber Neurrdnung „Donuar 1014 fürbergiſchen Regierung à. au. wurde, weil er cuiſ dem Inter⸗revolutfonäre Phraſen an benen ſich mancher unkſare Kopf be⸗      

  

   

   

    
nnannaehmbör, Cs werde in Mieſen. Barſchläxen des Ober, Bationalen Kongreß in Siumigark eine Bemerkung rwach hatlte,rauſcht, und ſonſt nichts. (Lebhoſter Beifall und Unrutze) Wenn verſicherympramis uüter leder Ertichsdigungsrech der durch die die det württembetgiſchen Regterung unangenchm mar. wwir den Maffenftreit einmal brauchen und reif dazu ſind, wird er eosenuba beichaftigimgsios werbenden Aerzié Rimwengegangen. — ů — guch obne dieſe Rederei losgeden Allen gewerkfcaktlichen Grund üimd pöiltg wulfkiüruch werden Unen ihke kisherigt KAinnahmeguelle Atalien. fützen, non Sitrik und Maſſenführung“ widerſpricht dieſe Redetel    

  

   

   

  

verſtopft: Die Verhandlungen des Ausſchuſfes des Verbunder rubi rügel haben die Jtoliener vor riugen Tagen in aufs iebhafteſte. Wit kreiben damit nur den Gegnern die Furch Uber die Grundfäßt werden Unter Leihüing des Obetveriicherunge Aipoln eipoen In üem Gbeſecht vel Teeniz firl ein Gemetol vor uns nus, daß wir ihnen, geſtehen: in Leniſchlaſtd iß an ſolche 

      

    
       

    

  

omts mit den Kkonkenkaflen ſorigekühri. nebſt zmei Viſhhleren und 28 Munn. Drei Offiziere und 70 Mann Daetnee nicht 10 Die IMre n, momen ennge Mebueteß, Vasagrsh: . üſſpoaeſeGeren Viteue Dur, wuhe Methnen, vülv. Hitgtt UÜtes ei ürchen AlIgUls. ü 111, 6. „ Eieih V „ Wervan, e ersnree fl. emn alas Weeneeſeere      
     

   lch , jfteneie, Ae, , , 3 aus der Mä „Wer will uentrt, die Soldaten? Die gant harmleſt Rrolchitre,, Das Ende der Mietzeieien. iuiſchen Biligarien und der Tür⸗ Ee f ů i v Der Geboſfimm uen. p5, de mden Luns wis wiedend,ahihen Matngenuer-I Il,pun wüitch ouch Peſhe geſcheſßen worhen ener Vulhuren. Wung,K. S.10h cwahenp enei) Wüete d.ufher Grn, ö Wähen üm. At anf Beranlaßſitag Per Eitetfelder Sincleonwraläichoft ſtaot hot ia, eilen Eſickem den fürkiſhen Machthatern Rucgeben Des Gheneraiſtreikehin Wiehen boiufi VOpfer werr? Moch ar Michanabmm worden. Die Keminnlhvüite in Len berichlebenen miiſſen, Hür ain paar Johrzehnte ind dir Volfandölker zum dee, en Jahren wa den generalſteſtſen ehoſſen jebes ein en miacht nun eine Hepſagd auf dieſe Brotchürc, Am Pon-rirgjütren zu ſchwach. Dann wird jedocj rwes ſchönen Tages der Porteiwer Ler der die Weteftinm 0 9• hen Whöich 0 Laßdt n, een weſenne, L e⸗aſden iang beke Vamlchen Biliahetane h vie Ehna⸗ ů ů verlumpft ſein, weun wir nicht ſofort das gleiche Wohlrecht in üch dis Wuite mnelonſt Dir 8 Vom Schreckensregiment der Reglerung, Aus Schanghal Mreubßen erabern, Wie wenig geſefligl ünd doch, die Anſichien diefer ünd unſiteineyd apinicd Erſuchen der Etberf lommen ſchreckliche Ergählungen über die dork herrſchenhe Cenoen. Vir boahen e, D ü di9 U Ureußen lür ewas ken. handlungen giht, Lor-Alukihie. Danach iſt Shenerai Tſchanghlun außerſtande, ſeine Sol⸗ſehr michtiges gehallen, aber wcht für die ne benisfrage der Partel. Slberſeld wurdenfdaten zu beherrſchen, bie meiſt aus Näuberbonden beſtehen. Der SM g en ederen Landern Her, gepen di ſheleifte,r an 
giert. In Rinn⸗General, ſo wird gemeldel, jucht Mandlümſoldalen und ſetzt Holland hat er zu Meuen, Wegeſeon gon die Arbeitertlaſſe 

emplore. Da Mandſchubeamte wieder ein. Die Fremden und die Chineſen fdefühtt. In Eihmwaden uuude er den Gewettſchoflen ouſgezwungen, 
liche Bente Micih] ferdern ſeine Abſe und die Entfernung ſeiner Truppen aus Und lrotz der Feroiſchen Anſtrengungen hüfte er zu einem naſtkt R 
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lich berkauſt ift, wird die polizci 
              

      

      

    

  

  

   
   

  

   

  

   
          

      

                 

Monking. Die vie nilczen Kreuzer „Tſchuſchimo“, „Nittalg“,] menen Zulammenbruch gef bei un uicht oie Hilfe des Auslands ü‚ — ů * „Kafagi“ und eIwate,, das Kanenenbool«Tſchihajg“ und viernnd beſonders ber druſchen Kebeiterklaſſe das ſchlimmſte verhindert „Das getährtiche Stück. Int W. adeher Meſidenzthealer loalte Swaniſche Verſtörer liegen jetzt unter Denbmiri HYana vorſhüätte. Was haben wir Tolle des Gentralſtreiks an eiwarte, in den Kärblzen Tagen ein uſpiel Plarrer Hellmund.⸗ Nanking. ů ſruntzöſiſche Seheſche inn echl rovoliuttonärer aund das den Kwilt zwilchen Piarrer Jathe uind dem Spruchtollepinm — brüderlicher Geſimumg und 2ʃ Frauncs Beihilfe. (Heiterteil.) Dar behandelt. Uruniührung gelongen. Ver— ; ů Goneralſtreit in Belgien iſt ja Klücklicher verlaufen, aber die betgi⸗ Konfitori, Kleine politiſche Nachrichten. ichen Gewettſchaftsfithrer und auch die deulſchen (gewerkſchaſts⸗ vVon der Zurintgczogel. Di ſen. Die Warbeerung die der Beſuch külhter, die während des Generalſtreiks dort Anſchatungeunterricht So wird d ver dem Spiunölgen fü Apheinncen rnie he and nameptlis s genoſſen haben, erklären, daß die belgiſche Arbeitecklaſſe wir 
ſchuftlich wehrlos geworder iſt, iel 5 üuid kanm 

  

teren enrichtel 

    

   
  

Hört!) Der 
uu Herrſchaſt, aber in organi⸗ 

gunter den Marindolfigieren in erſchr den eler demokratiſcher Form, nicht in wilden Verſammlungsbe⸗ 
1 3 ülndler batten en. wer Ke ab ze aus⸗ üſſen. (Hoch ruft: Wer will denn etas anderes?) Die Unte, 

ö * e eneften Perſen chl unmiban Zeichner des Antrages 100. (Hoch ruſt: Meinl Neinl) Dann kön⸗ ien, wird acmeldet. S H H.. en Deer ehl unmüttelbarnon N guich Leß des EüüüS annehmen, von Den ü ‚ ů ů Sie ſich ja nur durch die revolutionäre Phraſeologie untevſcheiden. Son Aaneend Laben, den Soneiüian Eiah, Mie (Seh wabr, Die Maſſe der Arbeiter iſl piel zu vernünft „m 
nigung der Diamantenarbeiter, zum Mitgtied der Er auf ihr Phraſengeklingel hineinzufallen. Die revolutlonären Ver⸗ 
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juhrt. iternerband u⸗ von ailen keivun Holland gewählt. lannnlungen ſind meiſt ſehr ſchwach beſuchl und ſtehen uunter dem ihnn bei Arbeltern, iſtliches Ver⸗ Ein notleidender Fürik. Mach einer Meldung aus L.ceiburg i. Einfluß einiger Phraſeure, die man ſonſt nicht ernſt uimmt. Da jprechen den Transportachcherverbund neder ſich der badiiche Candtag auch ꝛnir der & Hung der Ziviflilte ſichit der fünf Jahre lang keine Kinder in die Welf zu werden. Die Mitplieder 
len di 

     

   

jetzen, urd der andere den Maſſenſtreik. (Schallende Heiterkeit.) 
Die Empfchlung fortgeſehter Streiks und erregter Aktionen durch 
die Geuoſſiß Luxembürg iſt nichls als der keine Syndifaliomus. 
Der aber wird nach Deutſchland ſeinen Einzug nicht halten. Wir — 
hoben nicht den mindeſten Grund, von unſexrem Wege abzugehen. 
Lebhafter teilweiſer Bei 

Krgogs Iu bef. geu habeu. Dieſe beträgt nach Kürſchners 
dönch der Apnnagen und Zufagen jetzt 

uärk und ſall um FIH UH Marlhte 
Die Herren von Wottes Guaden wi 

zu fordern, gründlich zu fordern. 
ihrer gro 

  

    
           

      

  

   

  

     

      

      

   

    

   

    

            
   

7 Zebedäus erzählte mir alle dieſe Dinge im Einzrinen. Erſund unſere eigenen Generäle, die, nachdem ſie Herzöge und Für⸗ Ein Rekrut von An ſagte mir, daß nach dem Siegc bet Dresden der General Vau⸗ſten geworden, es müde ſind, ſtets im Kote herumzulanſen, oder Von Er&mann · U danime, der den Heſterreichern den Rüſckzug abſchneiden ſollte, in die, wie Vandamme, geſchwind einen großen Schlag ausführen      
    

      

    
     ſeinem 

nun die Geichlageren die 
ind non 

—2   ier bei L   geroten ſer, und daß 
s von rechts und lin 

ſelen, zind i 

»11 Autor: 

  

möllen, um noch Marſchall zu werden: wie viel dabei von ums 
j feln darauf gehen, darum kümmert ſich niemand, und 

ie Söhne jener Vauern und Arbeiter, welche auf 
de den Adel vernichtet haben, unſer Leben in die 

v Schanze ſchlagen, um einen neuen zu ſchaffen.“ 
m ů rps auf der Söwen⸗ Ich ſah hieraus, daß die Aermſten und Unglücklichften nicht 

iches palfiert. Wir waren im Vegriff, den, Preußen auf immer die Diünmunſten ſind, und daß, weim man lang genig gelitten 
arg mitzuipielen, aber durch eine ſalſche Bewegung hat, man endlich die krau ige Wahrheit einſieht. Ich ſagte kein des Marichalls Macdonold bette uns der Seind in einem Hohlweg Wort, ober ich bat den Himmel, mir Kraft und Mut zu geben. um während ſich uafere Geſchimde keügefohten hatten, das Elend ertragen zu können, welches uns aus all dieſen Fehlern L in Unordnung Wuicht e und unſete Mhulgrterie und Ungerechtigkeiten erwachſen mußte. 

Wegtens nicht ſchießen konnte. Man ver⸗ Unſere Lage war bereits eine wahrhaft verzweifelle. Wir 
ien an erh, ater dne, 3. MWetaslon war üomn den befanden uns nüitten zwiſchen drei Armern, die ſich zu vereinigen N ver krcnßen dis a , Weitenalübn nü juchten, um uns mit einem Schlage zu vernichten, es waren: And war mit den er, ündi Iit Menioh den endie Nordarmer unter Vernadolke, die ſchleſiſche Armee unter Blü⸗ alten. and war mit dem Hanbimmm Aunsid⸗ urden cher, und die böhmiſche unter Schwarzenberg. Wir glaubten es 

—— H1 elungen wirder machen zu können, wie ſchon ſo oft in Jiafien und ander⸗ om Hausemonn nicht gelungen wärts, wir wollten über den einen um den andern herfallen, um ſie 
Shr⸗ a andern Hier einen Saumzweig ve⸗ lu zu ſchlagen. Leider aber hatten unſere Gegner dieſes — — üihen Spiel mur gelernt, und ſo oft wir Miene machten, ihnen auf den 

weiter, daß er die ganze Nacht, ungeachtet Leib zu rücken, gingen ſie um ein Haus weiter. Namenllich dem Naſe und Ohren floß, bis zum Dorfe Kaiſer tranten ſie nicht, der doch nicht überall auf einmal ſein AIiterbend v⸗ unger, Erichöpfung und konnte, und die Jolge davon war, daß die entſetzlichſten Märſche Tiſchler ſich iů erbuarmt und ihm Brot, und Kontre⸗Märſche gar kein Ende nahmen. ö 
0 nicht Vabe. 0. düiun rmnn 80 pe, „Die Soldaten verlangten nur noch das Eine., ſich zu ſchlagen. Hane eut Giii at adein Lepgen iei ohne Toa und Rocht im Kot, auf halbe Ration geſezi und vom Unge⸗ lien, da die Morſchälle Generale und alle berille⸗ iefet gereſſen, war ihnen das Leben zur Laſt. Jeder dachier„Nur 

j ichleunigst aus dem St ü gemacht hauen, aus iuinicht knger ane chalbnt⸗ wie . Das iſt zu riel .. Das iceft zu geroien ud deß fufe, c si 3 auszuhalten! ‚ üeſe D nben, ene nach der undein Aulgnn Ich ſelbß, war nach wenigen Tagen halbtot und ſah, kaum 
Klücklicherweiſe Blücher den angeichwollenen Fluß webr einem Menſchen ähnlich. der Möir nicht bo“e paiſieren können, alwo die Trommlet an allen vier Jieden Abend mußte man auf Vorpoſten oder Patrouillc, dant Ecken des Dories den Marſch ihres V.gin ſchlugen. Auf dieſe einem Schurken namens Thielmann, der und wie unſer eigener 

Ar: datten die Leute ſich ſelbſt entwi Siheen bolgt, der uns überal, keobechtete und uns keinen Augen⸗ zumnarſch blick Ruhe ließ und da ſeine Armee aus allen denen beſtand, die 
an den Franzoſen ihr Mütchen kühlen wollten, ſo fehlte es ihm nie 
an Mannſchaft. 

Schließlich erklärten ſich auch die Bayern, Badenſer und 
Würrttemberger gegen uns, ſa daß wir ungefähr ganz Europa auf 

lie mit mein Kamerad. ohns ſein Mißtrauen dem Halle Hanten. G 0 zchen Moßriad; 8 
rien zu verſchweigen, welche ſicherlich, über kurz Endlich nahm, es zu unſerer höchſten Beftiedigung den An⸗ 

7 Er ſagte mir auch, daß der ſchein, als ob die Armee ſich zu einer großen Schlacht vercinigte: 
der Mearſcholl Neu gleichfalls geſchlagen ſatt daß wir in der Umgebung der Ortſchaften auf die Koſaken 

i Großbesren. der andere bei Dennewitz. Platoms und auf Thielemanns Parieigänger ſtießen, fanden wir war., daß auf dieien Rückzügen die Rekruten iranzöfiſche Huſaren Drogoner, Jäger und Artillerie, alle in einer 
und Elend zu hunderten ſtarben. Nut Richrang morſchierend. Uebrigens änderte das nichts an unſerem 

chen und der erſten deuiſchen Kampagne, Elend: der Regen goß noch immer in Strömen, und viele, die ſich 
„io zu ſagen vom Wetter gegerbt waren,nicht mehr weiter lchleppen konnten, ſetzten ſich verzweifelnd unter 
aushalten. einen Baum in den Kot, um da jämmerlich zu verkommen. 
loß Zebedäus ſeinen Bericht, wir haben ortſetzung folgt.) ind, den ewigen Regen, unſere Verbündelen 
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Unnögilch u ie Erklärun 
Maßßanſtreit Wae, Aber Wichſe egung kann . Dei ö 9 et 95 Wün eit Mhen, daß Gero m kie ̃ iilelbaren Ziels Haſſen mitreißen, die ſich uers be. ihen Cäecrergs n ů Müurtellen noch verſäger 

Phiime Huälche Rechl! b xů des Iini hat⸗ gang, n. Sen 6 
n⸗ Maſtert K* ber Vo Lli ů 100—10 t 90 aber 100.-.-10 iit wieder 100,, (Heiter⸗ ů ü ů Da nur W inten aſfeßt⸗ 10perelgen 18 vwirthſuiche Bah pel, Cf 4575 Mt ür „Ausſperrungen rein wiri iche I., Der Gensralftrel U Wiref Tas ſſi aulo ſalcn im, deshald⸗ 1e die hal bie⸗ Shnonzen der, Gewereſche ihre. Kampffäi ietel Zeit bes ů vorfiandsreſoluſon nicht annehmen. (Welfall.). leineswegs rulniert. Gieſſs eſchloſſen, da Und bereiten 00 Iu „Purtei einig, ů i! ge. De. Dayld: Frank hal aus der prinzipellen Erörter nenem Kampfe vor, (Beiall), Die beigiſchen Genoſſen lehnen es oblem Deutſchlande iſt. den, Miaſſenſtreik eine altuelle Frage geiiocht Aach iich ab, in innere deinſche Parteifragen elitzugrelfen, müiſfen aber einer ů auf die Straße etobektelUn . prellſſiſche Wobhlreiorm für das Zennaipro Legendenbildung über bie helgiſchen Kämpfe entgegenirelen. (Er⸗ waͤhirecht nicht mehr den Kampf lohnen? iltiit, und wenn es nicht alwers zu lüſen. ů ſch auch flür neuter Beifall )ß) „„ im Lande können nicht ſo raſch Umlernon. — 6. 5 den Maſſeuſtrelt eintreten. (Hörtl. Hörth);„Hteler-Wlirbe aber in MosteChemuitz: Ich habe bisher Kurſe jur⸗prinzipiellen Auf⸗ ſtreikperſammlungen woren nicht durchgehend ſtark beſucht, a⸗ U den nächſten Johren in Preußßen nichl zum Hiele, ſondern nut zit klärung begenüber Parteitagsdelegierten nicht ür notwendig ge⸗ dos beweiſt nicht, daß die⸗Anteiknohme ßeringer, geworden Vel. einer irchihoren Koloſtrophe der Arbelterbemegung kühren. Wir. halten, erſt die Rede der Genoffin Zetkin hat mich eines beſſeren Aus der gamen politiſchen Hilution ging der Ruf nach demſind noch nicht joweil, den preußischen-Milllär⸗ und ,Wolizelſtaat Helehrt Genoffin⸗Lutembimg ßol nach den Gruͤnden der Erfolg⸗ Maſſenſtreik herpor. Die Diskuſſton kiel nür in die ungünſtigſte aus den Mugehn heben zu tönnen. Noch ſtehen acht, Miſlionen,lofigkeit imjerer Aktion gegen die Wehyvorlage gefragt. Ich will Brit des,Wirtſchaftsumſchwunges. Aber deshalb durften Scheide⸗ darvter ſechs Millionen Broletarier, auß Seiten der Gegner, die ihr einen nennen, der noch nicht erwähnt iſt; die ungeheute po⸗ ö mann uind Bauer ſte nicht dtskreditieren, kroß manchem auch waen durch Rolizei und Milifär beſſer organiſterl ind als wir. Noch fehlt luiſche Rüickfiandigkeit⸗Rußlands, die ihr gewiß nicht entgangon iſt, 5 mir ſücht Jepin pren Heher⸗die⸗Schnur⸗hauen. In dieſem Licht uns die Mucltion zum Maſſenſtreik, die Sicherung der täglichen] hat an den Grenzen während der Balkankriſe wahre Krlegs⸗ und 5 erſcheint dis Vorftändorcſolntion ungenießhbar, das ſie ais Borbe, Brotev. Zuönr dieſe kann der Maſſenſtreit nur zum Hungerberkat Kofakenpaniten erzeugt, die ſogar auf die Arbeiterſchaft überge⸗ dingunßs des Maſſerſiretts die volle Einigkeit otler Orßant der oder zur Hungerrevolte ſühren. Wenn die Genoſſin Luxemburggriſfen haben, (Ledebour: begründen wohl die nächſte Mi Arbeiterbotpegun zu Lrreichen, ſein, wid. blͤltige Riederlagen als Vorboten k ſtiger Siege begrüßt, mag das vorlage?) Nein, Genoſſe Vedebour, ich erinn aur an einige ů als ihn un hümehen, wir roißßen, daß nur einmal ſil der Weltgeſchichteebenſo unleugbare wie wichtig tſachen. (Sehr gutt) Leugnen 5 Anhänger besMallern durcht 5, Rämlich in Jericha, Sie, daß die Furcht vor Rußland ſlark zugunſten der Rilſtungs⸗ Maſ ke, ini Innetii miiſſen ach ihrer P hnter und auch da⸗ ſt. (CElroße 3. vorlage gewirkt hat? Genoſſin Zeikin hat gemeint, Arbeiterblut des Maffenſtreiks Uberhaunt ſein. In unlerer deit,), Cenoffter Luremburg hat gedämpft, ſie hat direkt aufgefor⸗ſei auch dem Kapiialismus nicht jeuer. Das darf für un s kein die bedaueriichen Stellen der Vorſtandsreſolulion weggelaſſen und deri, dem Zaren die Beſliche in Berlin duif Lebenszeit, zu, verleiden.] Grund ſein, Arbeiterblut leichtſertig zu gefährden. Gewiß, wenn die Mopulurität des revolutionären Ciedankens beczrüßt. Die Dis⸗ Ghlauten S. 5 Proteſtverſommlungen in der Haſen⸗(es notwendig iſt, wollen wir alle alich das Leben die kuſſian iſt nolchendig. In der preußiſchen Wahllechts, und daher hei ilde W. ürtikel möglich wäre Wir miüſſen Freiheit einſetzen. Aber wenn beim Zarenbeſuch die Arbel haſt üin der Maſſenſtreitfrage albt es ſür uns kein Zurück, ſondern nur öpfe ruvolutionieren und nicht an die Gewalt appellie⸗einter die Linden gezogen wäre, wo Polizei, Militär und Geheim⸗ ein Vorwärtsl (Beiſall.) ‚ „ Agurftage iſt die ge der Erober er poiiliſchenpolizel auf ſie warſete, wo die noch unauſgeklärten Maſſen ihr öů‚ Dr. LCudw ran⸗Mannheim: Der Purtevorſtand wünſcht Macht in Preußen und Un Rel Auch ohne Maſſenſtreir ſührt die Schaubedürſnis bofrledigen wollten, dann würe es zu einem ganz das Schueig Raſſenſterik, mit dem die Partei: ü andbepölteruüg auf vnſerem alten Weze zum nittzloſen Blulbad gekommen. Ich möchte nicht noch eiumat mii Sähligemal ů; I, 1225 „ Sie u, wür eine gauze Suur braiber deulcher Arbeiter wie eine bat. „Lieber Ede, ſomus ſagt man, aber tutt es iuicht! ſchri⸗ chmittggsfithung erhält bas Wort Grumhach-Kolngr: Hammeiherde vor ein paar Schutzmannsfübeln d. ů Auer an Beenſtein. Wen wwir wollen, daß die Moſfen, vn Ar, Jy der bisherigen Depaſte hal miemand heulc“ und memond „nie“des dentſchen Proletariats unn beiter und Angeſtellten ein großes Hpfer, nichf für ein paar Pf geſagt. Alle Reduer waren ſich der ungeheuren Echwierigkeil des zur Wehr zu ſehen, Lohit, ſondern fürs groſße Ganze bringen, bann iſt *, Molienftreſks gerade in Deutſchiard bewußt. Wir hahen noch ſo⸗aber heuie noch nichi g ů Schürſen her Maſte. (Brans), Ich ſp viel über dieſes Thema zu ſprechen, daß es mir ſaſt leid kul, Müton zur Abwehr des Naub Wilnnersdorf in einer Lelt hoffuung⸗loſer Veriiveiflung wieder einen Veſchluß zu ſa ſen. Heute leugntt auch Dauid Golt ſei Dank, Volksrechle in Deut infolge der preußziſchen Landtanswablon. Do, der wielteich gcug⸗nicht mehr, daß wir mil dem Maſſenſtreik uuch Teiierjolge, Refor-nicht bloß zu erobern (Sehr gut! barr Wen durch Vereiabermug mil onderen Par'eſen die Zuſanwen. men erringen können. Aber wir ſuͤlſſen uns hüten zu raſch vorzu⸗Recht hal auf einer der letzlen Induſtriell ethung des Landtags zu ändern, nicht aegungen wurde blieb gumgehen. Wir haben ja zu unſerm Glück die deutich: Laugſamkeit. nationalliberater Poliliker geſagt, man müiſſe von jedem Angriff 

    
    
   

    

   

    

   

    
    

  

  

        

   

   

  

   

    

      

     

  

       
    
   

      

     

  

   

  

        
     

     
    

  

   

  

        
   
      

    

    

  

  

  

   
   

     

        

        

     

  

    

  

    

          

   
    

    

  

   
   

    

   
    

  

den des Maſſenlieite, die Wecierimg und die Jumber laubenGegen ums ſteht die poltiſche Werfohung Lebiithtunds und ker auf das Reich⸗ſagswohlrrehl Aüſtand nehmen, well ſein Raub die wohl. uns feh eiſehen zu können. n notwendigen M. hrh eell d. h. perſönti olnllon bedeiten würde. Dieſe Auffaffung iſt burchaus zu⸗ ampf „hey iſ, * ene Sſell ahme der Mungel an waͤhrhaften ropelallanlexlen. d. h. perſönlich von on Se„ nio mhde,e O, ö‚ egehen Kampf uliche geſchloflene Stellumanähine der glähendem, Anabhängigkeilsdrang (Sehr wahr) Hente haben ugegeben, daß im 

    

        
   

      

     
     
   

  

Vart ienblick on den Maſſenſtreikr denken iſt. im Vor⸗ 
hat Genoſjie Karl Liebknecht geſchrieben: „Die Zeit iſt reif, iſt 
., Wir haben in Deillſchland als graßes Ventil der Uinzu⸗ 

ithen, 1 uns in Deutſchland ſpric 
müſſen eine einheilliche Schlachltinie bilden und da Mß ſalſon, Gera um ihreieilen müiſ 

ne der Balerſchen Aeußerungon, alo dae bedauerlichſte und Gewerkſchuſten unbedingt iin Frantreich iſt ů Iz erklären, was mi ‚onchdemolrallſchen dehen ſie zum ſchwerſten Schaßen kſchaßt durch den „Repetier⸗ eil und iempöruna das Reichstagswohlrecht — das dürſen 
begegttei iil. he Haſtinmmimg, Pauer hat ſich gegen Generalſtreit“ der Syndilaliſten in die Brüche gegangen. De⸗ doch nicht überſehen. Dadurch hat ſich bisher die exploſtve Un⸗ die revoluttonäre Phrafevlogie gewandt und das nicht ohne Recht, Maſſenſtreil iſt auch kein geeignetes Mittel, die Lahmheit der zufriedenheil nicht geſammelt. Jah huͤbe daher auuch von dem Lechzen gefährlicher wäre es ober, wenn die revolulionäre Phraſeologie durch Maſſen au überwinden. Nur ſie ſind lahm, nicht der Marteivor⸗ber Aꝛ nach neuen Kamplmethoden noch nichts gemerttl. ünd 

konſervative Phraſeologie . flaud oder die Generalkommiſſivy. üi ein, ein ſo feines Ohr für die Stimmung des Voltes verdrängl würde. (Erneute ſtürmiſche Zuſtünmimg.) Wir dürfen Schumann-Bectin: Die Veſürworler des Maſtenſtreiks haben haben wie Genoſſin Luremburg. Friſche ich noch meine Er⸗ teine Rühe geben, jolange unſere Wohlrechtsforderuung nicht erfülleg wenig Miihe egeben ben deuuſchen Arbeiter g jenan kennen 3un rungen an die Zeit meiner Proletarierjugend und meines Är⸗ iſt, das niuß eine Ehrenſache für uns bleiben. (Lebhaſtes Brado!) lernen MDie lunte Diokuſſton il de Aebeilern künllich wutte⸗ ens jahraus jahrein im ganzen Lande auf. Und da habe Und darüber dürfen wir uns nicht erſt ſtreiten, wenn wir uns nicht drän ü worden Von der hefen Mull n. eit, non der Frant naih ſehen, daß in weiten Kreiſen das zniereſſe pteußiſchen 
vor der geſamten Welt lächerlich machen wollen. Gewiß, wirft 0be Aic nichts bemerkt Eine emwiſ läuſchung über ben — echl leider noch gering iſt. Unter ſoichen Uimſtänden iſi heute miiſſen vom Ausland auch wir millſen uns ebenſo der Pngen Crlraz des heuen Reichel 05 habe wir duuch Nullarmne der Maſſenſtreir ſür das preußiſche Wahlrecht noch nicht möglich. einmal vorhandenen Kräfle Lande bedienen. Wir haben , beſeit en. Schon jcht bot di Maſſenſtr 10 itation 0 Iü il es ſich uber um keine prinzipielle Anerkennung handekt, nicht den gewaltigen Schwung der Arbeiterſchaft romaniſcher Län⸗ bel a Lichl 0 be 1 65 ha Arbette n die Luſt an ber vuih⸗ E. Maſſenſtreik⸗Propagandiſten offen“ ein; 
der, aber wir haben unſere in der Welt beiſpiellos daſtehenden ge-⸗Hpeil angerichtel, indem es vielen Arbeilern die an der nuüih ſtots lt und getan. (Braoob) — 
waltigen Organiſationen. Wenn der Maſſenſtreil kommen muß, niſeldorf: Der Parteitag des Niederrheins hat einen 

    

        

       
               

      

  

    

   

  

   

  

    

      

   

  

     
   

  

     

          

   

     
       

        

  

   

      

   

— 2*     jeligen Kleinarbeit verdorben hat. 
dann mußß er ſich gründen und ſtützen auf dieſe Organiſationen, er Klarg Zelkin: Zu den Zöllnern und Sündern, die Scheide⸗ Re ißt, der neue Vereinbarungen zwiſchen Parteivorſtand muß von ihnen planmäßig vorbereitet ſein und er kann und wirdmann wegen unberechtigter Krilik geſtern an den Schandpfahl] ikommiſſion über die Propaganda des Maſſenſtreiks bei der Diſziplin der Deuiſchen friedlich durchgeſührt werden kön⸗nogeln wollte, gachöre auch ich — die Worte „greiſenhafte Er⸗ ů inbarung iſt da, aber der Maſſenſtreik ſoll nen. (Zuſtimmung). Scheidamann hat mieine Anregung, den mattungsſtrutegie,, und „Organiſalionshochmut“ rithren von mir! pagiert werden, ſondern lolgeſchlagen mit einer nichtsſagen⸗ Maſſenſtreik wie ein fliegendes Feuer bald da, dafd dort im Reiche her. In ihrem Zuſammenhange halte ich ſie durchans aufrecht. de oluon. Aber wir müſſen den Maſſenſtreik propagieren. aufflackern zu laſſen, bekämpft. Man kann darüber ſtreiten, aber] Ich meine, daß der Imperiulismus uns zu einer nzuen Taktik ge⸗ 
man ſoll nicht ellen guten Vorſchlag mit einem ſchlechten Scherz ab⸗ zwungen hat, Zi einer kräftigen, Offenſive, zu einer ſcharſen An⸗ wie ſlork gerade in Arbeiterkreiſen die hun. Nun, ich nehnie au, er hat das getan, weil er einen guten griff⸗polktik. Dieſe Taktik brauchen wir micht nur geg den war. Denen kann man nicht mit Witz nicht zur Verfügung hatte. (Große Heiterkeit.) Vor uns Feinden, ſondern auch um die noch ſchlafenden Arbeiter zu wechen) Wir müſſen den M ůi ſtehl nun die Frage, was iſt jetz zu tun? Ber Parteivorſtand iſt und zu fammeln,, Schlaſende Arbeiler weckt man nich eiter cber nicht mir führen für das preußiſche Wahlrecht, ſondern viel zu klug, um nicht zu wiffen, daß an ſeiner Reſolution, an die⸗leiſen kompromißlüſteruen Polilik, fondern nur mit der ſchärſſten polntſche Freiheil und die Ueberwindung des kiopilulismus über⸗ em ding niemand ein rechte Fronde hal, nicht einmal der Vorſtand proleteniſchen Donnerlaklik. Dieſe allein weckt das Klaſſenbewüßt⸗ er Maſſenſtreit kann mir eine Aktion der Maſſenm ſelbſt. (Heitereit)) Es iſt kalum ein unrichtigor Sotz darin, uber ſein und ſchult es, wenn es erweckt iſt. Und auch der Organi oßen hier auf das alle Problem: Maſſen und es jehlt der Ausdruck eines ſlarken politiſchen Wollens. (Lebhafte ſationshochmut tut nicht gut. Zwar, ſagte ich in der angefangenen 8 

onen geſtärkt werden. Ich war auf dem 

    

        

    

  

    

    

          
    

    

   

  

   

  

   
   
   
     

0 u b „ 0 . 0 e Kritiken der Führer vom Parteivorſtand Zuſtimmung. — Scheidemam: Der war drint) Ja, wer war ſo Rede, müſten wir ſo arbeiten, als ob wir den ketzten Mami und ů igetadelt. Aber haben wir nicht getan, was Bebel ſtark, um den diktetoriſchen Parteivorſtand zum Verzicht zu be⸗die letzte Frau organiſieren könnten. Denn unſere Orgzaniſalionen hender des Parteivorſtandes uns in Magdeburg vorge⸗ 
   

wegen? Guruf, Die Inſtanzem —Heiterkeit.]) Die Reſointion der Iind der denkende Kopf und das feſte Rückgrat jeder Maſſena hat? ich halle es für einen groben Unjug, alle Krilik an Genoſfin Luxemburg ſtammt direkt ab von einer in Niederbarnim Aber ich warnte auch, ſich hochmülig gegen die kinorganiſterten „Den Führern unlerdrücken zu wollen. (Beifall!) beſchloſſenen Reſolution. Das wäre an ſich kein Unglück, denn es zuſchließen, trennt ſie nicht eine Welt der Ueberzeugungen, ſonden Silberſchmidt.Berlin: Bauer hat mich gebelen, zu erklären, kann auch einmal aus Niederbarnim etwas Gutes kommen. (Stür-⸗hnur ein Blatt. Papier von den Gewerkſchaftsmitgliedern. Auch daß er den Kampf ums preußiſche Wahlrecht außerordentlich hoch miſche Heiterkeit.) Aber dieſe Reſolution hat einige ſeltſame Aen⸗ brauchen wir die Unorganiſierten in Zukunft zu allen Maſſen ſtelle und mur gemeint hobe, es ſei keine ſolche Lebensfrage, daß derungen erfahren, die Genoſſin Luxemburg hat da gedämpft. Das organiſationen. So zu ſprechen halte ich für nützlicher, als nach darüber das ganze Beſtehen der Organiſatian geſährdet werden Dämyſen kann aber der Vorſtand beſſer. (Große Heiterkeit.) Ich links und rochts Komplimente über die bereits erzielten Erſolge aus⸗ müißte. Aber wir verwahren uns auch gegen die Unterſtellnng, als verſtehe es, daß die Generalkommiſion“ bremſt, aber es müſſen auuch]zuteilen. (Sehr gut) Sccheidemann hat ſeine Vorrslrſ⸗ wir es mil dem B⸗ ů f jt nur plaloniſch mei welche ſeim, die vorwärtsdrängen, dern wenn ile Beſeiligten immer auf anvollſtändige erichte und herausgeriſſer ien. Die beutſche Arbeiterklaſſe iſt ſich dart üi nur bremſen, dann kommt eine Taktik heraus, die das Gegenleil von Wenn nun einer mit feinen Reden ſo umg hen u 5 daß im Falie der Notwendigkeit ſie zu dieſer Waffe greifen wird. MHorwürtsichreuen ifl. (Heileo Zuftimnung) Wir müſſen er⸗weiſen wollte, er ſei Wortführer der allerplalleſten Spporkumilöts⸗ (Bravot) Was wir beſtreiten, iſt müir, daß jeht das viele Reden klären entweder kommt die Wahlieform, oder der Maſſenſtreik. polifik. (Heiterkeit) Und wenn ein anderer käme und bewieſe, angebracht it. (Großer Beifall.) er ſei der feurigſte Verfechter, einer proleiariſchen Angriffstakift. Dr. Laufenberg-Hamburg: Die Liberalen haben zweiſellos üů Ledebour: In ſo vielen Pinkten ich auch Frank zuſtimme, ſo Und wenn dann ein dritter käme und bewieſe, er ſei ein ganz g, ſich dem Zentrum zu nähern. Aber das Zentrum iſt verſtehe ich es doch nicht, daß er an der ſcharſen Kritik an der Vor⸗ Schlauer und rühre mit den Höänden kräftig die Trommel dergera mpfe gegen die Liberalen groß geworden. Immerhin ſtandsreſolution die Reſolutlon der Genoſfin Luxemburg als ge⸗ Dämpfung, aber mit dem Munde blaͤſe er kräftig die Reſolution ſiſt es möglich, daß die neue politiſche Situakion uns zu ſchärferen dämpft abgelehnt hat. Vergeblich hat er ſich mit einem Witz aus des Parteivorſtandes, den Willen zur Tat. Scheidemann rief ihm Kompfmitteln zwingt. Nur glaube ich nicht, daß das preußiſche dießer tödlichen Verlegenheit zu ziehen geſucht, gedämpft hat die dazwiſchen: Er war darin! Wir Frauen ſind nun beſonders neu⸗] Wahlrecht der Kusgang ſein wird. Da flellen ſich beſondere Hinder⸗ Genoſſin Luxemburg an unſerer ürſprünglichen Reſolution nichts, gierig: Wo iſt denn der Wille zur Tal geblieben? Wie iſt er denn niſſe entgegen, weil es mit der Frage der Reichsverfaſſung aufs das Argument-Franks fälll damit. Die ganze Hebatte hängt mit herausgekommen? (Heiterteit und Sehr gut) Bauer und Scheide⸗Kengſte zuſammenhängl. Aber die forldauernde Betrohung des unſerem großen Sieg bei den leßten Reichstagswahlen zuſammen. mann wollten den Maſſenſtreil prinzipiell anerkemen. (Die Rede⸗ Koglihjonsrechts, die Sleilung der Arbeiler in den Betrieben, die Es hat ſich ganz klar herausgeſtellt, daß wir uns immer mehr dem zeit iſt abgclauſen, Gloclke des Präſidenten, worauf Genoſſin Zetkin veeſtaanlichl werden, oder der neue Jolllarif könnten uns wohl zu Seitpuntt nähern, wo wir ſo ſtark werden, daß uns eine geſchloſſene unter großer Heiterkeit Derwidert. Ach, s iſt ſa erſt das erſte Maſſenaktionen, zu jörmlichen Maſſenſtreiks zwingen. Dann aber Front der Gegner entſteht. Darum genügl die Krilik im Parloment Zeichenl)-Aber in Wahrheil hoben ſie ihn zum allen Eiſen ge. iſt der Mafsenſtreik auch nicht unmwöglich. Seine Entſcheidung wird nicht mehe, die ich ganz gewiß nicht unterſchäße. Wir können nicht worfen. Ueber den Generalſtreik in Ho und Belgien hat ſtets in den Großſtädten liegen, und da ſind unſere Organi⸗ mehr wie in den Jugendzeiten der Partei auf die Maſsenaktionen Bouer ganz falſche Angaben gemacht. (Hört, Erait) David hat das ſalionen gefeſtigl. So ausſichtslos und fernliegend ſind alſo der⸗ verzichlen, Es iſt die Zeit gekommen, wo nach dem Worte von Geſpenſt des Hungers heraufbeſchworen. Aber hungern nicht artige Maſſenaknonen nicht, aber ſie müſſen natürlich aus der Friedrich Engels die Quantität in die Qualität umſchlägt. Wenn Tauſende Proletarier unfreiwillig während der Kriſe? Er malte Inziatinc der Organiſation hervorgehen. Bauers Anſichten die der Partei würden, brauchten uns die Gegner furchtbares Blutvergießen an die Wand. Aber ſind nicht in den Huſemann⸗Bochum: Einer der wichligſten Berufe, die Berg⸗ überhaupt nicht mehr zu fürchten. Rur wenm ſich ihnen die Ueber⸗letzten 26 Jahren 10, Millionen Menſchen nuf dem Schlachtfelde arbeiter, können nur wenig Ausſicht für den Maſſenſtreit machen. Feucgmng aufdrängt, daß die Maſſen zum äußerſten Kampfe ent⸗ der Induſtrie gefollen? Außerdem haben wir ſtarke Organiſafio⸗ Bei uns iſt die Möglichkeil einer Durchfährung nicht gegeben. (Hört, ſchloſſen ſind, werden ſie uns noch Zugeſtändniſſe machen. Darum nen, die für ſtrenge Dißziplin forgen werden. Gehen wir alſo mutig hort!) Wir kennen die Organiſierten und die Unorganiſierten. fönnon ſis der Vartei keinen beſſeren Dienſt tun, als durch Annahme weiter. Vorwärts immer, rückwärts nimmer. (Stürmiſcher Vei⸗ Wir ſchließen uns keineswegs ab, ſondern gehen tagaus kagein an der Reſolution 100. (Lebhaſter Beifall.) fall.) die Mnorganiſierten heran. Sie zu gewinnen iſt etwas ſchwerer Vuannekoek⸗Bremen: Auf die Mißverſtändniſſe Henſes werde Klingler⸗Berlin: Wir haben uns in den letzten Jahren viel als Maſſenſtreilfragen erörlern. (Heiterkeit und Zuſtimmung.) ich in Hamburg zurückkommen, Es iſt ein Irrtum, zu glauben, daß zu ſehr der Gegenwartsarbeit gewidmet und der Erfolg des Stre⸗ Das erfordert mehr Ausdauer und Geduld. Ich foreche aus der Maſſenſtreik von ſelber kommen muß. Gerade bei unſeren bens nach poſitiven Reſultaten hat uns enttäuſcht. Aber an den 21 jähriger Erfahrung im Ruhrgebiet, aber wer auch nur den März⸗ ſeſtgefügſen Organiſationen müſſen wir ihn vorher erörtern und Maffenſtreik glaube ich noch nicht recht. (Sehr wahr!) Warum ſftreif des Vorjahres mit erlebt hat, würde nicht ſehr hoñfnungsfroh beſchließen. Ebenſo irrtümlich iſt es, anzunehmen, daß unſere ſollen die Arbeiter für das Wahlrecht ſtreiten? Sie ſtreiken kaum,urlelen. Man ſlelll ſich auch die Aüfrechlehaliung der Ordnung Kiilik am Parlamentarismus dem preußiſchen Wahlrechtskampf ichon für höheren Lobn And Kürzere Alrbeitszeit. Da worden die zu leicht. vor, und vergißt dabei die Provokalionen der Gegner und 

   
  

    

    

   

     

   
          

  

   

    
          

    

  

    — den CGiam raübt. Wir Wollen ſa gerade durch die Cro Iſchon fü 3 —— 0 9 Preu⸗(Unaufgeklärten ſprechen: was hat uns denn das Reichstagswahlrecht die Lockſpizelel. ‚ bens die Macht des Parlamentarismus, nämlich des Reichstages, Mebraht? Inditekte Steuern und Zölle! gewah Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen. (Fortſ. Beilage.) 
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in der Nr. 75 und zur Erwiderung behauplete das eiſenſtirnige ſtärker belaſtet. Tro olcher jachkundigen Gründlichkeit mu 

Aus Weſtpreußen. Verleumderblall, daß wir nicht gewagt, hätten, ſeine,„Feſt. jelbſt dieſes Blalt Lie Wuir Dtngsarbe Heneb 

ſtellungen zu beſtreiten“. So mülſen eben die gulgläubigen] Dulski rüffeln. Es meint, über deſſen Antrag auf Auflöſung 

    

    

    
  

SS.., Danzig. H—Gentrumsſchäflein, eingeſeift werden, damit ſie der ewigen Hetze der Kaſſe könne man gewiß verſchledener Meinung ſein, Dann 

gegen die Sozialdemokralie nicht überdrüſſig werden. Das behauptel es wieber ungeniert, dah die Abſtimmung über den 

Zentrülmliche Krankenkaſſenhetze. Jeſuitenblatt hob noch wiederholt hervor, das Genoſſe Hahn Antrag Dulskis, ob über die Umwandlung der KAaſſe geheim 

ü ů ů drei Monale Gefängnis erhalten habe. Nritrlich Unterſchlug abgeſtimmt werden ſolle, zweifelhaft blieb. Dieſe Be tut 

rümt 
auptun 

Wit Wdestiohe Snö een, ieden Gen, chen erLur es unſere Angabe des Grundes der⸗ Beſtrafung. Weil Hahn iſt eine fauſtdiane Unvahehel. (Maübergroher Mehcheil lehnten 

der Lehre des ſeimn e wleder ů Denkn 2 do⸗ ih liſchen ſich nicht widerſpruchslos den Gewalttaten der zentrumschrijtlichen die Mitglieder den Antrag auf geheime Abſtimmung ab. Dulski 

einem errichten e Awahrh v kieter b 5 de Wicuſchlich⸗ Bundesgenoſſen im Vorſtande der Steuexmanns⸗Sterbe.hütete ſich deshalb auch klüglich, eine wiederholte Abſtimmung 

Dr. Higl, der te l beil pore b: Se edie . a0 U kaffe fügte, deshalb wird er von dem Unchyiſtenblan als szu, fordern, Ebenſo an den Haaren herbeigezogen ſind die 

keit vdel gerechte Urteih, „bra. üt 5 U üüer, lſen i0 Den M und peſtrater Verbrecher verdächtigl. Das wact ein Blait, das Bedenken, des ſchwarzen Blattes, ob etwa Mitglieder im 

chwindenm, ar Meinneihübt 1— — ich beweiſen ſie dem Mann, allen Grund hätte, gerade in dioſer, Hinſicht ſeht viel vorſichtiger Saale waren, die noch nicht großjährig oder die, Beifräge mehr 

wie rich g er ſie vngehas, al. „ „ jzu ſein. Es iſt immer noch viel ehrenhafter, wenn jemand in als ſechs Wochen ſchuldig waren. In noch ſchönerer Enirüſtung 

Die antilogialdemohratiſche, Kraukenkaſſenhetze iſt dafür der Verteidigung ſeines guten Rechtes oder im Kampf für entſlammt das Vlakt aber deshald, weil die Generalverſammluna 

auch ein ſprechender Peweis. Beſonder⸗ unangenehm iſt den ſeine Uberzeugung eine Strafe erleiden muß, oder wenn das von der geheimen Abſtimmung über die Anderung der Kaſſe 

Danziger Schwarzen, die von ſozialdemotraliſch geſinnten Vor⸗aus anderen Gründen geſchieht. Das ſchwarze Blatt weiß doch abſah. Die Heuchelei iſt ſo echt zentrümlich, daß ſie gar nicht 

HeifeWMemen Gnbbee bäan, hout e Worſtand ſcch dort Khr OEfferd der Führer des Dahr wegen Körß der Berg⸗fehlen durfte. ö 

e. Menn irgendwo, damn ). er Vorſtand ſich dorkleute, Efferts, länger als ein Jahr wegen Körperverletzung i i- i i 

beſtebi, die Jutereſſen, der Mitglieder ſo Dortelhal wie möglich im Gefängnis ſitzen mußte. Schließlich könnte uns auch derdes Auſerchsvas, Cenper der achehnen Wahl wegetg pabe. 

„U waͤhren. Dieſe Kaſſe war die erſte, die in Danzig die freie Enel vor dieſer zentrümlichen Infamie nicht daran baen, wird durch die Wiederholung nicht wahrer. Im übrigen iſt es 

rüt⸗ und Apotheßenwahl einführte. Sie za lte als eine der einmal die Tugend des neueſten Zenkrumsengels Dulski zu ſein bodenlos unehrlicher Trich, die Abſtimmung in einer Ver⸗ 

  

  

  

  

erſten das Krantkengeld auch für Sonn, un Feiertage. Sieſbeleuchten. 
i u 

hattale einzige Danziger Kranßenzieſſe die Benachleiiigunr Nach dieſer Hetze gegen die „ozioldemoraiſche. Raſſe Mmeleceuhelen un der ven ühnen Sir gnebhnahig geheltenen 

  

Unſchuldiger Angehöricer badnrch verhindert, daß ſie Kranken⸗konnte man ſich eigenilich darüber wundern, daß das Jeſuiten- in übli i i 

geld auch für Krankhriten zahlte, ie durch Heieiligleng an blatt von der Generalverſammlung vom 14. Nectener nicht 140 Weechvernlen Wie mablce benacsdieh 

Raufhandeln verurlachi wurden. Mach Möglichkeit uchte ſio ein Mörtchen zu ſagen waußbe. Dort waren doch die ſchwarzen dieſe neue Wahlrechts freundſchoft⸗ der Schwarzen iſt, zeigt 

das Kranhengeld zu erböhen, Pis gum 31. Dezember 1912 Zertrümmerungspläne, die vorher im Hl. Joſephshauhe beſchloſtenfdie Praris für die Bertreterwahlen der Steuermanns⸗ 

gewährte ſie für go pfennig Wochenbtirag, den während der waren, von den Mitgliedern mit aller Deullichkeit Zurücmgewieſen.] Sterbeßaſſe, an deren Lpitze der zentrümliche Oberchriſt 

Rrannheit vicht yu abien war möchemlich 10,S0 Mart trauitgne Mach eiee volhen och Haben Le die Schwarzen von ihrem Klawitter ſteht. Die Mitglieder müſſen öffentlich mit 

geld. Dic zentrümlich arseiteie Rrankenkaſſe Büktoria zahlle,Siege, doch ſoweil erhol, um über die Berſammlung „be.] Stimmzetteln, die ſie mit ihrem Ramen 3ui nterſhreben haben 

dagegen für 50 Pfennig Wochenbeitrag nur, 3,40 Mark Kranklen⸗richten“ zu Können. Auls der Art, wie das geſchieht, erkennt abſtinmmen! Dazu honſitnterl'jch der Vorſtand vor der Wahi 

geid, Oa von ſhr aber die Beiträge wuch im Kranſtheilsfalle man am beſten, wie wohl, gewifſen unübortrefflichen Kaffen⸗mit ſeinen Getceuen als „Komitee der ordnungsliebenden Mit⸗ 

erhoben werden, Jo beträgt das wöchentliche Krankengeld kat, prahlinern it. Was die Berſammlung beſchloß und wie die glieder“, das alle anders) abſtimmenden Mitglieder als Sogial- 

ſächlich nur 7m0%0 Mark. Wegen der Steigerung der Krankheits⸗ſchwarzen Drahtzieher Dulski uſw. von den, empörten Mit. demokraten denunziert! Dieſer nackte Terrorismus iſt die echte 

koſten und der dadurch bedingten Erhöhung des Reſervefonds gliedern abgeführt wurden, davon erfahren die armen Leſer und ehrliche Zentrumsfreundſchaft für die geheime Wahl! 

mußte auch die treue Selbſthüife die Beiträge vom J. Januar des Blattes nichls. Dafür bekommen ſie eine reichliche Blüten⸗ 0 ü 

diefes Jahres, unter Aufrechterhaltung aller Beiſtunges, auffleſe zentrümlich beſchnittener „Wahrheiten“ vorgeſetzt. So z. B. 

50 Pfennig erhöhen. Die Tätiglleit des Vorſtandes wa auch hatte der Borſihende Vartel mitgeteili, daß im 2. Buartal im Ein Danziger Polizeiprazeß vor dem Reichsgericht. Man 

ſonſt derari, doß er mix der Außſichtsbehörde, dem Königlichen Durchſchnitt 6030 vollzahlende Mitglieder vorhanden waren.ſchreibt uns aus Leipzig: „Die Schutmannswaffe im 

Poſizeipraſidium, wiemals ernſtliche Differenzen halte. Dazu Das ſei ſelbſtverſtöndlich nicht die Zabl der, wircluchen Mit⸗ Fleiſcherladen.“ llnier dieſer lieberſchriſt war im tokalen 

mußz zuan ſich vorſtellen, was es bedeutete, als Genoſſe Barlel glieder Es wäre zu berückſichtigen, daß ſedes Mitglied die]Teil der Danziger Neueſten Nachrichten vom 8. Auguſt 1912 (Ar. 

im Jahre 1809 in Danzig, als erſter Sozialdemohrat zum Leiter Beiträge ſechs Wochen ſchulden dürfe und daß alle Kranken 185) ein Artikel erſchienen, der ſolgenden der genannten Zeitung 

einer Kranhenkaſſe gewählt wurde. Damals wehle der Polizei⸗keine Beitrüge zahlen dürften. Bartel warnte ausdrüchlich durch einen Verichterſtatter gemeldeten Vorfal Zer Grundloge 

wind ſcharf und trotzdem beſtand trotz allet von den Zentrums.] davor, dieſe Zahl, zu. vergleichen mit den am 3l. Dezember hatte: Eines Tages ſlanden vor dem Loden des Fleiſchermeiſters 

denunzianten behauptseten, „ſozgaldemokratiſchen Unfähigkeit gezählten 6801 Mitaliodern. Trotzdem bekommt das Jeſuiten⸗ D. in der Olivaer Stroße drei junge Leute im Geſpräch. Als der 

dieſes Verhältnis zür Aufſichtsbehörde. Es gibt ſogar gewichtige blatt nach dem Beiſpiel ſeines Dulski dieſe plumpe Täuſchung Schultzmann D. ſie aufforderte, weiterzugehen, machte der eine der 

Stimmen, die Die treue Selbſthilfe als die beſtgeieitete Kranken⸗fertig und ſtellt ſo feſt, daß die Mitglioderzahl um 771 jungen, Leute widerſpruchsvolle und wegwerfende Bemerkungen 

kaſſe bezeichnet haben. zurückgegaugen iſt! urd flüchlele, als der Schuhßmann ihn deshulb feſinehmen wollte, 

Die zeutrümſiche Gerechiigkeit kennt ſeibſtverſtündlich ſteis Wir würden die Intelligenz unßerer LVeſer beleidigen, wenn in den Fleifcherladen r nun ſoll der Beunite, wie der betr— de 

nur objektive Würdigung. ohne politiſche Boreingenommenheit. wir die dummdreiſte Fälſchung näher nachweiſen würden. Die Berichterſtatter der Zeitung angegeben hatte, blank gezogen, 

Deshalb iſt es kein Wunder, daß ſich die edlen Chriſten gerade Verminderung des Reſervefonds von 118080 Mark aufſauf den jungen Mann blindlings eingeſchlagen und ihn ſchwer am 

gegen dieſe, Kaſſe in der ödeſten Herunterreißerei gefallen. 108000 Mark wird ben Leſern in geſperrtem Druck als be⸗ Daumen verletzt haben, ohne Rückſicht darauf, daß er dabei die 

Schon vor ihrer letzten Generalverſamhelung brachte das Weſt⸗tnders auffällig prüſentiert, obwohl gerade in dieſer Hinſicht andern im Laden befindlichen Perſonen geföhrdeie. Dieſen Bericht 

preußjiſche Polksblatt einen Schmähartikel, in dem es die Ge⸗allgemein bekannt iſt, daß die durch die Kriſe bewirkte Steige⸗hatte der verantwortliche Redakleur des lokalen Teiles der Danziger 

noſſen Bartel und Hahn anrempelte. Wir antworteten daraufrung der Unterſtützungspflichten die Kaſſen faſt ausnahmslos Neueſten Nachrichten in die erwähnte Nummer des Blattes auf⸗ 
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ſſen haben. Jede Kulture 00 'e erſchreckten Einwohner der Ortſchaſten ſuch⸗ 
         

   
i 5 der vpußkt npfe, die Oſtaf 

Kleines Feuilleton. und Beſiedlung hört auf, und nur düſtere Wälder umgeben den ften ſich in in Sicherheit zu bringen, In der Nacht ſpielten ſich 

—‚ Schlund, in den der Schienenweg 500 Meter tief WiMeſ Aus angeſichts der unausgeſetzt lurbmendeg ien ahſcherbeh Sʒe⸗ 

Die wundervollſte Eiſenbahn der Welt der Ebene drunten erhebt em erloſchener Vulkan ſeine Maſſe bis nen ab⸗ Mehr als zwei Millionen Kubikmeter Waſſer entwichen 

Die wunder ů ö 0 zu 2800 Metern. Der Graben ſtreicht ſüdwärts nach dem Njaſſa⸗Gaus dem Riß. und der Kanal ſelbſt war auf 12 Kilometer Länge 

uird von einen Mitarbeiler des Enalilh Mechanic die ſee hin, nordwärts nach dem Rudolfſee durch Abeſſinien zum Roten volllammen trocken gelegt. Mehrere Hektar Landes waren völlig 

Hgandabahn im Oſtafrita genanm. Pir Lotomocive verläßt kang⸗ Meer und noch weiter über das Tole Meer, das Jordantal hinauf.überſchwemmt. Ein großer Schaden an Menſchenleben und 

ſam das in ropiſcher Hitze brütende Momboſſa. Die Fahrgäſte bo. Man gedenkt hier der furchtbaren Nalurkraft, die einen ſoichen Spait Material wurde nur dadurch verhütet, daß das Waſſer in einen 

ſtehen aus einem bunton⸗ Gemiſch von Arabern, Hindus, Somali in die Erdkruſte zu reißen vermochte. Nach etwa 100 Kilometern kleinen Fluß ſeine Ableitung fand. Der Schaden beläuſt ſich auf 

in en unbeßn echt ſoc bäcg, Wäantcen en engz Wis hebt ſich das Geleiſe wieder bis zu einer Höhe von 2500 Melern. über eine Million Franken. 

in ihrer ſeliſamen itrecht ſpärlichen Bekleidung. Der Zug ver⸗Der Blick ſchweift weit ü 3 ů ã 3 ů ö i, 

laßt die Inſel von Monbaſſa und überquert auf einem großen Der Hlie Achneäft foleM üiber 805 Hund bis, 301 bigwerdanmmennden Revolverſzene in einem Krakauer Café. In einem Kaffeehau⸗ 

0 5 . ů Bergen. Wieder folgt eine kalle Nacht. Beim Anblick des neuen 0, 

eiſernen Viudull den Mecresarm zum Feſtland. Dann beginnt der Morgens ſtarrt eine nene Menſchenraſſe ohne Scham über ihre zu * 50g dir Heltde⸗ Möffachen Saanſchih u. Her Veſtber 

Schicnenweg ſoſort den Nufſtieg, zunächſt durch einen dichten Pal- gänzliche Raceeheil auf den vorbeieilenden Zug. Auſ der Plattfarm des Lolals näherte ſch ben Sehlhepdeltven Müueh und es gelang 

menhain, hinter dem ſich ein blendender Rückblick über das Meer ſteht ein Weib, das nur mit gwei oder drei Moskitonetzen bekleidet ihm dem Ingenieur den Revolver zu eniwinden und ihn zu en⸗ 

und den, Hajen erſchließt, dann ſolgt Dſchungel. Das Land iſt in iſt. Die Frau iſt vom Stanim der Kavorondo, der für Schnreider oneneSankfewie ſchrte daraum lant, Menn ſolge ihn hDie Waſſe 

allen Richtungen, mit ciner Wſctbeen Pflanzenwell belleidet, keine Beſchäftigung hat, aber wundervoll gewachſen iſt und trotz wiedergeben was ſchliehlich auch geſchah. Blißſchnell hid nun der 

die Hſhe erſlickend. Ueber 300 Kilometer weit fühnrt die Eiſenbahn ſeiner nur durch einige Palmblätter gemilderten Racktheit ais der Ingenieux Ven Mivolver und gab auf den Veſtzer des Cafes 

  

   

  

„durch) Dorngeſtrüpp, und weite Strecken ſind wöllig waſßchoſes ſitlich höchſtſtehende im ganzen ägugtorialen Afrika gilt. Duhenene,vaige aß, Arodurch dieſer ſchrber verlehl diſammenbrach. 

em Forſcher 0 . — „ .ů I O, ·ů miehrert ab, f biea 

in früheren, Beilen manchem Forſcher und Miſſiona, sem Line en Und nun wird es wieder warnt, und die Zähne hören auf zu. Die Gäſte des Lokols flüchteten in wildet Panit, während der Täter 

worden. Ais den Dornbüſchen brach auch mancher Löwe hervorff ů1 ſer L i er 3 b i nDe 

te ſich ſei ſen Ei i i appern. Der Weg geht weiter durch da⸗, Land der Rondi, wo der hinter ihuen her ſchoß. Die alarmierte Feuerwehr richtete gegen 

001 venOfieſen Hohe von Mehell 0h, Meern ec Ahher Eiſenbahnbau auf neue Schwierigkeiten ſtieß, da die Eingeborenen den Ingenienr mihrere Waſſerſtrahlen und drang dann in das 

kam der Eiſenbahnbau eine Zeillang zum Stillſtand, weil die indi⸗ alles ſtahlen, um Waſſen darau zu mechen, Außerdem erſchienen Caſe'rin, wo Scaniewir erſchoſsen aufgefunden wurde.— 

ſchen Arbei den Löwen deſertierten. Höhe v eht die Fahrt ihnen die Teiegraphendrähte als höchſte Koſtbarkeit, um ſich Schmuck Bord des 2. ſßen. Der deuiſche Dampf 

chen CEten vor den Le ften Wellen dur u Les S wie ine daraus zu verferiigen. Endlich blinkt am Horizont der Ebene der g Jeuer ap Vord diz Manphe, Maüd jer den 855 d. Da⸗ 

Mtieſeh he, diedeon ſhbunk⸗ un den Wollen eine Schnee. Spiegel des groben Vithoriaſers auf, zu dem die Bahn 1400 Meter Preupen enſchienen bag ge iſierte Heute an Dordpanne 

naßße auf. e Aibe 19000 Mel v0h G5 ͤu el Klimandſcharo Die Dinauf zu ſis gon hat. Der gande Schienenweg iſt 940 Kilometer Sof wmng in De änehalen hineingelaſſen (den g 

Rachi bricht 1 über d m d ukle Bung bem einer Station.ſang. Der Reiſende hat am Endpunkt das Gefühl, eine ganze ſchoft gelang es ſchliehli HWün Saue „ Gäberdeuch emn es 30 

0 das Abesdeſſe In em l en 2 anſch iner S bor Reihe von Klimazonen durchmeſſen zu haben. Noch aber iſt er Stunden gehauert hatſe. Nähere Angaben über den mfang des 

wird das Abendeſſen von gerävſchloſen indiſchen Oenern ſerotent,nicht in Uganda und die Bahn har daßer eigentlich einen unrichtigen Feuecs jehien noch.— 

  

während die Lokomotioe Holz zun Heuernns, einnimmt. Die Ramen. Erſt eine lange Dampferfahrt au dem Viktoriaſee führt Verhafleler Mädchenhändler. In Si. Gallen wurde der aus 

Mat esöhe bettägt jetzt faft 1500 Meter, und es wird empfindlich in dies Gebiel hinein wM Eulcbes her Hupiſadt am Norbußer Warſchau ſtammende Aron Coldſtein feſtgenommen, der i 

Vei 51 3 0 ů s gewaltigen Waſſerbeckens. 
ſchau als einer der größten Mädchenhändler bekannt ſein ſoll. i 

Veinn Anbruch des Morgens läuft der Zug durch einh, große ——— 
einer Berhaftung in Si. Gallen fond man drei Müdchen bei ihm 

Ebene, die ale⸗ Wildſchutzgebiek beſtimmt iſt. Die in ihren Witer⸗ 
vor, zwei Böhminnen und eine Berlinerin. Ein junges Mädchen 

kleidern fröſteinden Reifenden ſehen durch die Feniter ganze Her⸗ Nah und Fern. aurs Wien, das Goldſtein gleichſalls nach St. Gallen unter glänzen⸗ 

den von Amilopen, Gazellen, Zebras, Giraffen und Gnus. Ein 
* den Verſprechüngen gelockt hatle, ſchöpfte Verdacht und flüchtete. 

wilder Strauß läuſt eine Weite mit der Lokomotive um die Wette. Ueberſchwemmung in Belgien. Der Damm am Kanai vonEs benachrichtigte die Polizei der es gelang, den Verbrecher zu 

dann bricht er aus, nicht, weil er ſich für beſiegt erklärt, ſondern Pommerveul nach Antoing iſt auf eine große Strecke eingeſunken, verhaſten. — 

weil er an ſein Frühſtück denkt. Einer der Paſſagiere will einen im und die Waſſermaſſen ſind in die Kohlenwerke und Häuſer ein⸗ Eigenarlider Manöderanfall. Bei den in der Gegend von 

langen Gras zuſammengekauerten Löwen geſehen aben. Der Zug gedrungen. Ein Schiffer, deſſen Kahn im Kanal perankert war, G 6 5 ü 

führt in die Siction Moirobi, die Haupiabl von Wih,Hfaſtſte bemerkle zu feirem Schrecken, daß dae Waſſer mil rieiger Ge⸗ Kolbere obgeholtenen Aüne Weiße rii Ked S anümeinit einer 

Vor 13 Jahren beſtand ſie noch aus drei Zelten, heute hat ſie 20000 ſchwindigkeit ſank und das Kanalbeit bald völlig trocken. ſein mußte. Sie ſiere, au epie Startſt omeitin der Ueberlandzentrale und 

Einwohner. Weiter ſteigt der Schienenweg an Pflanzungen, und Er eilte zu einem Brückenwächter und machte ihm von der Tatſache iabhbpude Star üiſn wetbtel xů 

Landhäuſern vorbei. Hier unter dem Aequator herrſcht oft tage⸗ Mitteilung. Schleuſenperſonal, Feldwächter und Schiffer machten wurde durch den Storkf , — 

langer Nebel und ſo große Kühle, daß man auch bei Tage ſehr ſich auf die Suche, um die Urſache dieſer merkwürdigen Erſcheinung Der Seibſtmord einer deutſchen Peinzeſſin wird au⸗ Heidel⸗ 

daran denken muß, ſich durch Bewegung warm zu halten. Einige ſeſtzüſtellen. Es ſtellte ſich heraus, daß in einem, der Dämme ein derg gemeldet. Dort erſchoß ſich die 5 Jahre alte Prinzeſſin 

Kilometer hinter Kikuſu kommt der Zug plötzlich an den, Rand einer zehn Meter langer und zwei Meter breiter Riß entſtanden war, aus Sophia von Sachſen⸗-Weimar. Das Motiv iſt eine unglückliche 

tieſen Schlucht. Die Erde ſcheint zu verſinken, die Maſchine ins dem das Waſſer mit Gewalt herausſtrömte und die in der Nähe des Liebe zu einem Mitgliede der jüdiſchen Bäankierfamilie Bleichröder. 

Leere zu ſpringen. Dies iſt das große Grabental, ein UeberbleibſelKanols liegenden Ortichaſten bedrohte. Soſort wurde die Sturm⸗ 

           
 



    

ßenommen, nachdem er fich zuwol nochmals bel dem brireſfenden 
SBerlchterſtatter banuct erkundigt batte, ob es mit dem Sactvarhal:, 

Iin der Weſe, wie es dargehtelli war, ſelne Kichiipten habe, Per 
Artkkel enthielt ader in Wirkiten nſsitrn eken olet ve Anelchtig⸗ 
leil, als der Schußhrtm nicht, wit behaupiel worden war, mit 
keinet Waffe in dem Vobon blindlinge berumhanniert balte und des; 
halb auch keint Ceüle gelährden konnte und lehietes wiedrrum des⸗ 
balt nicht, weil in lenem Augenbiic außher der Berkäuferin keine 
randeten Merlenen“ in dem Loden waren, die hüätlen verlehht wer⸗ 
den können, Der betrrifende Schußmann flhite ſich durch die ihm 
0, dem Mrtitet nachgeſante Hundlungewelle beleldigt und auf ſehnen 
Straſ⸗ Hin ilt der verontmartuicht Niehatteur des lokaten 
Teiles der Hünlk e Steüchen Auchrichten Grwin Belger vom 
Landtericht Tanszig um 13, März d. J. wehen öſtentlicher Be⸗ 
keibtgung im Sieme des Mutanraphen 1ün des Straigeſehbuchs zu 
äih Natt (itelbitroft peruririll worden. Gegen das Urlril halle 
ber Unn⸗klapte Repiſian eingelent, in der er die Nicht-Anwendlung 
des Mrogtunh 194 des Strafgelehbuchs tügte, Denn er ats 
Redattrur lei betechlint, Glienitick beſtehende Mißſtände durch 
Aürtike tu heinter Zeitunß z11 kritiſteren und zu rünen. Eine Bele!di⸗ 
nung kirſer nicht Käar und vonr, hu lei die Ablicht der Weleldihng 
aulslleſchluten gewejen dies witie der EUinſtand, daß er den frag⸗ 
litten elrtikel erſt nach einigen Tapen, nuthdem er ſich nochmals 
üder: den Tatbrſtand erkundigt halte, veröſſentlicht haite, Das 
Neichsyeticht nerwarſ jedoch dem Anlrug deß, Reichsunwolis 
lolgend, die Reviſion als unregrimdet. Dem es ſel als erwirſen 
ungeſehrn worden, daßſ in dem Artikel niam etweislich wahre Tal⸗ 
luchen behaunptet waren, dir gerignet warvn, den Schußmann D. 
ki der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Auſterdem aber habe 
der Vat derrichter auct mit Recht in det fenſattanellen Ueberſchrift, 
die der Auneklagte gewählt hatte, eine gewißßſe Abſichillichkeit er⸗ 
bliken löͤnnen, auch ſei dem Mupeklaßten Mit Recht der Sähutz des 
Parupraphen vh 8. tufgeſehbuchs verſuht wurdett., da nuch der 
üblichen Rechtſprrchung leinem Redakteur das Recht zuſtebe, öffent⸗ 
lich beſtetzende Uebel in ieiter Ztitung ſo zu rünen, daß anderr Per⸗ 
ſonen badurch beleidint worden. (Nachdruck verboren.) 

    

   

   

      

  

Jeſuitiſche Verrenhungen. 
Die zentrümliche Agitattion zur Krankenkaſſen 

vornherein nichts anderes, als die bei dieſen Patentchriſten 
ſchamlos-verlogene Hetze gegen die Sozialdemokratie. Mit der 
heuchleriſchen Phraſe, daß von der politiſchen Stellung eines 
Verſicherten jeine Eignung zur Tätigkeit in der Kaſſe nich! 

       
     

  

    

     

  

     abhüngig dgemacht werden dürfe, wurde zugleich behauptet, daß 
Hozialbemokraten überhaupt nicht dafür in Frage 

Das eiende Lügendlatt, das die Schwarzen gur 
jenwahl verbreitet haben, erklärt dreiſt, daß Sozial⸗ 

demohraten überhäaupt unfahia ſeien in den Krankenkaſſen zu 
wirken. Trozz dieſer für die Klerikale Gehaſſigkeit kennzeichnenden 
poliinſchen Hetze maßt ſich das zeutrums:ieſuiliſche Weſtpreußiſche 
Volksblatt am September an. uns und der Sozial⸗ 
dentoktatie Vorhaltungen deshalb zu machen, weil wir angeblich 
nicht oßen heraus ſa vorum es ſich bei der Wahl zum 
Ausſchuß der Ortskr. e haändele. Dieſe echt zentrümliche 
Jejuiterei über Die hehre Moral von München⸗ 
Gladdach verl che Blender. An verlogener Dreiſtigheit 

komnten. 
Krankenn 

  

   

        

     

   
   
    
   

    

  

         

    

       

iſt die je ch aber nicht zu übertreffen. Als wir 
den 3 ſen, verſtanden wir die Klage 
des x gen, der aus dem dortigen 
ichwarzen Volksfreund ft ꝛte. weil er den durin heimiſchen 
„Geiſt der Lüge und Heuchelei“ nicht länger ertragen konnte. 
Aus dieſem Boiksfreund kam aber auch der jehige Haupt⸗ 

    
mind vom Weſtpreußiſchen Volksblatt, der ſo 

maßios chr den Gemültes iſt, daß er nberulen Gegnern ſogar 
ſchon öffentlich Ohrfeigen andeboten hat. 

rade das Wejtpreußiſche Uolksblatt betreibt die blödeſte 
Hethe gegen die Sozialdemdkratie in der niederträchtigſten Art. 
Seibſt die Liberalen denunziert es noch fortgeſetzt als ſozial⸗ 
demokretiſche Teuſelsbraten, nur weil ſie im Reichstage bei der 
Prafidentenwahl lolchen Ehrenmännern wie Bebel und Scheide⸗ 
maun ihte Stimme gaben. Die Zentrun 

redakteur Müi 
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dishalb ſchlechter oeſtellt werden, weil es einer niedrigeren 
Lohnklaſſe angehs t, Auf Betreiden der demakratiſchen Heineh⸗ 
rechtlerin wurde aper beſchloſfen, daß beſſerbezahlte Miiglieder 
kei Krankenhausbehandiung in die 2. Klaffe aufzunchmen frien, 
wähtend für die gewöhnlichen Mitglleder die 3, Klaſſe gut 
genug war! Dieſe wakrhalt chriſtliche Sozialpolitik in Vet⸗ 
bindung mit lhrem waniſen Kamnpf gegei dle Sozlaldemo⸗ 
Wreüch. . die zeutrümliche Segnung der Rohde ſehr be⸗ 
gretfllch. 

Vir ſchwarze Denunziation, daß die Kandidatenlilte des 
Gewerkſchoftskartells nur die der Bozialdemokratie iſt, iſt elne 
Jo uralle Enthüllung der Schwargen, daß 
mehr fagen. Haſlentlich werden alle unfere Genoſſen, wie 
jeder anſtdadtae vn 

  

Reuſch, dieſe unausgeſehte Hehe gegen die 
Aherzeugung von Millionen Deutſcher durch die takkräſtigſte 
Mitarbelt bei der Krankenkaſſenwah! beuntworlen. 

Der Vorwurf des Zeluikenblattes, dah wir nich“ geſagt 
gätten, woruuſ es bei dieſer 25 ankommt, iſt die übliche 
ewutzte Tuuſchung ſeiner Leſer. Wir haben ganz offen geſagl. 

dah die Krankenkaſſe nicht denen ausgeliefert werden darf, die 
an der Vernichtung der Selbſtoerwaltu'g iu erſter Linie ſchuldig 
ind. Die jentrümlichen Arbeilerzerſplitierer, die ſede Arbeiter⸗ 
8eindlichkeit, lelbſt den Brotwucher und Steuerxaub, unterſtühen. 
und ſogar zum Maſſenſtreilbeuch jchtoören, Können keine ehr“ 
Heßfen Arbeitervertreter ſein. Sie werden ſtets nur die Heljers⸗ 
helfer der Unternehmer und getreue Knechte der Behörben, aber 
niemals energiſche Vertreter der Rechte und Intereſſen der Ver⸗ 
licherten ſein. Sie ſind mitſchuldig an der Mißhandlung der 
Arbeiter durch die Reichsverſichernugsordnung, ſie haben die 
Witwen und Waifen geprelli, um einen Dechmantel ſür die 
infame Ausraubung der Aermp'en durch den Brotwucher zu 
haben. Wer von den Heloten des zentrümlichen Bolktsbelruges 
ehrliche und den Arbeitern wirklich nützliche lozialpolitiſche 
Arbeit erwarlet, der iſl mit unheilbater Blindheit geſchlagen. 
Deshald muß teder Arbeiter und jede Arbeiterin ſür die 
Liſte a der freiorganiſterten Arbeiler agitieren und am 
25. Sepiember für ſie ſtimmen. 

  

  

Und die Arbeiter?! Die Firma Wieler & Harblmann 
wird am p. Okiober ihre Generalverſammlung abhalten. Der 
Jahresbericht für 1912 18 iſt eben erſchienen. Aus ihm lönt 
das berauſchende Klingen von Moldſtücken wieder. Zunächſt 
freilich ſtöͤhnt und jammert der Vericht ein wenig, daß die 
ſchlechte Zucherernte Rußlands die Ausſuhr ungünſlig brein⸗ 
flußt habe und daß uus dleler Quelle daher für die Firma 
Wieler & Hardtmann kein Gewinn gefloſſen ſei. Dann aber 
ſtellt er rumphierend feſt, daß dafür das Inlandsgeſchäft 
um ſo beſſer gegangen ſei. Mit Ausnahme der neuerbauten 
Lagerhäuſer wären fämtliche Anlagen der Firma in Danzig, 
Stettin und Hamburg vollfändig in Anſpruch genommen ge⸗ 

eſen, ſo daß ein befriedigendes Ergebnis erzielt werden komite. 
81152 Mark hat die Firma von dem Werte ihrer Aragen 

übgeſchrieben, reichliche Übſchreibungen, wie ſie ſelber zugibt. 
Trotzdem iſt immer noch ein Überſchuß von 249255 Mark vor⸗ 
handen. Bom Vorjahre iſt daun auch noch ein ſchäbiger Ge⸗ 
winnreſt von 41238 Mark da. Die Generalverſammlung kann 
giſo über 2694904 Mark veifügen. Von dieſem Gelde ſoll der 
Vorſtand und der Auſſichtsrat 57199 Mark als Tantieme, das⸗ 
iſt zu deutſch eine Art beſſeren Trinkgeldes, erhalten. In den 
Reſervefonds ſollen 12463 Mark, in den Speziakeſervefonds 
20000 Mark fließen. Auf das erhöhte Ahlienkapital von 
» Millionen Mark ſollen d Prozent Dividende, gleich 160000 
Mark, verteill werden. 40832 Mark ſollen auf das Guthaben⸗ 
konto des nächſten Jahres vorgetragen werden. Alles iſt vom 
Nufſichtsrat ſchön und weislich geordnet. Die Aktionäre brauchen 
nur ja“ ſagen und de er ver en Mammon einſtecken. 
Sie werden es tun, denn keines dieſer Boldſtücke riecht nach 

   
       

    

  

   
dem Schweiß der Arbeiter, die den Segen der Huni erttauſende 
verdient haben und deren man doch nicht gedachte und für die 

   man nicht einen Pfennig übrig hat. Das iſt die „Harmonie 
zwiſchen Kapital und Arbeit“: die einen verdienen das Geld 
und die andern kriegen es. 

Schiffszuſammenſtoß. Am Freitag abend rannte das Molor⸗ 
boot Paula gegen den 2 Phönix. Der Unfell trug 
ſich in der Nähe von Brabat ie Paula kam mit eiwa ſechzig 
Paſſagieren von Heubude. ſich der 

Sönir und zu gieicher Zeif verholte auf itlüt cher 
dahn. Um das Maß voll zu machen, dumpfte auch noch aus dem 

Kieigraben der Dampfer Denus heraus. Als die Paula dem 
Kuriſchen Kahn austeichen wollte, geſchah der Zuſammenſtoß. 
um Glütk verlief er einigermoßen glimpflich. Es wurden nur 

ige Feniterſcheiben zerjchlagen und ein Gumnaſiaſt durch Glas⸗ 
itler, allerdings ziemlich ſchwer, verlett. Da die Paula nicht 
iprang. konnte ſie ihre Paſſagiere an der Langen Brücke ſelber 

ind ſetzen. 

Sur Ortsttankenkaſſenwahl. Die Krankenkaſſenwähler, die 
hald Danzigs wohnen und in die Wählerliſten eingetragen 
vekommen eitens des Verſicherungsamts per Karte die Nach⸗ 

'e ihr Wablrecht eausüben. Die Ver⸗ 
ig wohnen und arbeiten, und noch 

en in dem Bezirke, 
e in Danzig arbeiten, 

en Liſten jteben. können nur im 

dient eine Veſtätigung der Kran⸗ 

» oder die Invalidenkarie. 

— 
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ſchoyn dan Belboot dusgeſetzt; ſämtliche Perſonen konnten gerettet 
werben. Am 7. Aunuu gelang es, die Jaroslamna abzuſchleppen 
und noch Eibing zu bringen. Nach mehr als vierſtündiger Ver⸗ 
hundlung vor em Seeamit traf auf Antrag des Reichskomnnſſars 
Veriagung ein, da er aus den Jeugenauslagen kein klares Bild 
gewinnen kannte. Es ſollen noch weitere Zeugen veruommen mer⸗ 
den. Wie die Jerhandtung erzak, war die Befahung zum Teil un⸗ 
geichutt und unzursichend, ſo defand ſich, obwohl dus Schijf zwei 
Expanſionsmaſchinen hat, nur ein einziger gelernter Maſchiniſt 
drilter Klaſſe an Bord. Rettungesmaterial war auch nicht genügend 

tethandlung üiber den jünnſten Unjall des Schiffes 
gundiung über einen Hakäll vornuf, der der Jaros⸗ 

lamna am J. Juni auf ihrer erſten Reiſe von Nillau nach Danzig 
zugeſtyten war. Sie war in der Nacht von Elbing nach Pillau ge⸗ 
ionnmnen, um am nächften Morgen die erſte Fahrt nach Danzig an⸗ 
Iutreten. Bei dieſer Gelegenheit fuhr ſie bei Tonne ti im Friſchen 
Haff kurz vor Pillau feſt, als ſie zwel Seglern, die vor Hr fuhren, 
ausweichen wollte. In dieſem Fall wurde dem Führer des Schiſſes 
die Schuld beigemeſſen, weif er, obwohl er das Fahrwuſſer nicht 
kannie, es unterlaſſen haite, einen votſen an Bord zu nehmen. — 
Es ſcheint ſo, als ei man im Seeamt davon überzeugt, daß zwiſchen 
dieſem erſten Unſfall und der ſpä'ꝛren Strandung irgend ein Zu⸗ 
jammenhang beſteht, do das Schißf beim erſten Male aufgelauſen, 
aber von feitem Sathverſtändigen auf einen möglichen Schaden 
im Boden unterſucht worden iſt, ſondern ſofort am nächſten Tage 
jeine Fahrt nach Damzig angetreten hat, 

Geradezu uinglaubliche Feſtſtellungen, die ein bezeichnendes 
Nicn auf die Reederei werfen, wurden in der Verhundtung über die 
Befatzung wie über die Ausrilſtung der Jarosluwna gemacht. So 
wat ſchon der Schiffsführer tein Schiffer auj große Fahrt, er hatte 
mir das Patem als Seeſteitermann. Der Maſchinit erklärte, er 
habe die Eittſtellung noch eines zweiten Maſchiniſten verlangt, ſoi 
aber von der Reederei abſchligig beſchieden warden. lleberhaupt 
lteßt die Beſatzung an Zahl wie an Uitalität viel zu wünſchen ührig. 
Die Mutroſen waren ungeübte Leute ahne ſermänniſche Etkahrung, 
und der Schiffoführer gab ſelbſt zu, daß das Rettungsboat gar nicht 
uungeſchlugen wäre, wenn vernünflige Matroſen darin geweſen 
wäüren. Ju, einer der Paſſagiere behauptete ſeſt unt beſtimmt, daßz 
die Mattoſen angetrunken geweſen ſeien. Sis hätten, als die Ge⸗ 
jaht bereits ſehr groß war, untätig auf dem Verdeck herumgelun⸗ 
nert, das Boot zitnächſt überhaupl nicht ins Waſſer bekommen und 
dan noch die Ruder verkehrt zur Hand genommien. Ja, es wurde 
ſogar die Vermutung ausgeſprochen, daß das Reiſungsboat mit 
einem offenen Loch ins Waſſer hinabgelaſfen ſei. Es bofindet ſich 
nämlich in jedem Reilungsbvor unien im Baden ein Voch, damii 
das Regenwaffer dort ablaulen kunn, wemn das Voot in den Da⸗ 
vils hängt. Wird das Boot in Venutzung genommen, ſo muß 
nalürlich dieſes Loch durch einen daneben feſigemachten Stopfen 
verſchloſſen werden. Dos ſoll hier nicht geſchehen ſein. Wie auf 
allen gröheren Schiffen, ſo hat auch die Jaroslorna urſprünglich 
Blenden aus Meſſing zum Verſchluß der Bullaugen beſeſſen. Dieſe 
Blenden waren aber während der Fahrlen in dieſem Jahre emiernt, 
und die Rerderei well nicht wiſſen, von wem. Außer dieſer Schlitz⸗ 
vorrichtung hat wan auf den Schiffen ſonſt noch zugepaßte Holz⸗ 
ſtöpſet für die Bullaugen, um für den all, daß ein Buliuuge im 
Seegang eingedrückt werden ſollte, dieſes damit ſeſt zu ve⸗ſchließen. 
Dle Jaroslamna kannte auch ſolche Stöpfel nicht. Und als einer der 
Paſjagiere im Augenblick-der Rot ſich an den Schiffsführer mit der 
Frage wandte, ob er Raketen oder Blaufeuer an Bord habe, um 
Siſmale damit zu arben, mußte dieſer das verneinen. Jetzt bei der 
Verhandtung vor den Secamit allerdings erklärte der Schiffsführer, 
es ſeien wohl einige Raketen vorhanden geweſen, ſie hätten ſich aber 
unten in der in der beſunden, und 
ſeien außerder D rtweſten, die ſt auf 
dringendes Vorlannen eir aſſagiers von dem Schiffsjührer an 
die Übrigen Paiſagiere ve würden, wareri ziinnt Teil verröttet, 
die Bänder riſſen ab, als man die Weſten anlegen wollte. Und“ 
als ſchließlich die Notſlagge gehißt werden ſollte, da war auch dazu 
kein Band norhanden und ſie mußte an den zufammengeknüpflen 
Schürzenbändern der Küchenmädchen hochgezogen werden. Uebri⸗ 
gens fuhr die Jaroslawna ſchon von Danzig mit ‚“ ſtündiger 
Berlpätung ab. Es war nämlich bei der irkulationspunppe der 
Kolben ündicht geworden und mußte durch einen neuen erſetzt 
werden. Bei der Abfjahrt ſelbſt ſoll dann noch eine kleine Ver⸗ 
zägerung eingetreten ſein, weil die Maſchine nicht gleich angehen 

. ndiger Fahrt, etwa auf der Höhe von 
ahlberg, mußte s⸗ hine gunz abgeſtellt werden, weil 

ihr das Abiperrungsventil brach. So führ die Jaroslawna von da 
ab nur mit einer Maſchine ihrem Schickſat emgegen. 

Gul Ding will Weile haben. Der Magiſtrat von Marien⸗ 
burg veröffenilicht eine Polizeiverfügung, ach nein, da hätten wir 
bald was ſchönes gemacht! er will eine Polizeiverordnung ver⸗ 
öffentlichen, nach der die Händler auf dem Markt gehalten ſein 
ſollen, auf ihren Verkaufsſtänden ein Schild mit ihrem Ramen an⸗ 
zubringen. Magiſtratus, will, ſo läßt er in der bürgerlichen Preſſe 

ändigen, das tun, um das Publikum vor Schaden zu bewahren. 
Die Abſicht iſt löblich ein wenig mehr hätte die Behörde ſich 
doch becilen können. Im Herbſt des varigen Jahres nämlich richte⸗ 
ten unſere Marienburger Parteifreunde an den Magiſtrat eine 
Eingabe, in der ſie um den ſtädtiſchen Verkauf von ruſſiſchem 
Fleiſch und Seeſiſchen erſuchten. Ferner wieſen ſie darauf hin, 
daß Moriendurg immer noch kein Schlachthaus habe und daß bei 
den heutigen Verkalifsgebräuchen das Publikum unlauleren Prat⸗ 
liten der Händler ausgeſetzt ſei. Es ſei z. B. vorgekommen, daß 

  

   
    

    

tilsführer 

   

    

    
   

  

     
     

  

     

    

   

  

          
  

     

      

  

„aber   

  

   

  

     
    

   

     

  

mit Goldrrundst. 

mit Hobhlrwmmndeif lach 

E 
LOE 

W,mſe, 2 ,,,uc 
0g 

Die rue, Pfermis 

GMUMALILXALS —
 

W 
V   V CIGARETTTE. 

— 
   G 

  

 



  
  

     
   

Wurſt von Pferdelleiſch Gutgläubigen als Zervelatwurſt aufge⸗ 
ſchwatzt lei. Es wäre aus dieſem Gtunde notwendig, daß jeder 
Hündler ein Firmenichild führre. Ein Juhr iſt verſtoſſen und ber 
Maglſtrat hal ſich bis zum Wollen dieſer kleinen Maßregel 
durchcerungen. Wie lange Jei wird bis zur Tat vergehend 
Und wann wird das Schiachihaus und das rufßiſche Hleiſch bü den 
Seefiſchen folgen? Wir glauben, das erhalten vielleicht die Ur 
enkel der heuligen Morienvurger — verſyrothen. 

    Eibtug erhien hürzlich auf ein Stellengejuch 
chreiben: 

iunge Wem a· 
folgendes Antios ö 
hatse Sensburg d. 2128. 13. 

Werthes räctleln ‚ Sie ei 
Milſ iAbre Uierte in der Elb. Zeitung erlehe ich das Hie e He 

Stel aſe urhlſente oder Lilltze Haben wollen, ich brauche ſolch 
rine Pame, ich hade hier Cafd Conditorei auch Wucſterel, diefelbe j b i jen in der Wirteſchaft behilflich muß in der Bäckterei bedienen ſerner in de Müi v 

ſein, 50 Perſenal deunffichtiden, W Hů. ü555, 0 Meugton, 
che ů iben Sie mir wie alt Sie ſin elche RNeligi , 

bad wiß hach Ahre Bedingungen Ste ſollen es gut in meinem 8 ů v re en Bedinqune Hauſe haben kitte daher Ihre näheren Nahlünsvo, ů 

MI. Gunj 
Café Hohenzollern „ 

Sind Vie ſchon in Stelle geweſen“ Konnen Sie auch daen He 
„ u 3 ‚ 4 3v AImai älte Der Brief ilt nicht ganz vollſtändig. Zmei Fragen hä 

der ote Müan e —D Caſe Hohenzollern in Sensburg noch 
tun ſollen: Mütjen Hie auch eſſen? üUlnd iſt es unumgänglich 
nötig, daß Sie alle Nacht ſchlafen? 

51 — ein“ Großjruer heimgefucht. Das LMousdo-ſ wurde von ein,. Groſiſeuer heimpefur 
Sener brach U dem Gehöft drs Beſißers Fröſe aus und G. 
nichtete das Wohnhaus, einte Sheuue, einen Biehſtall, zwei Ge⸗ 
treideſtaken und eine Anzahl landwirlſchaftlicher Maſchinen. 

Danzig⸗Land. 
ůj r Arbeiter F. ki aus elbitmord verſuchte der Arbeiter Franz Borkoros au 

Obra u dr Behaufunn ſeiuev in Danzitt wohnenden Schiwieger. 
vaters zus begehen. Der Lebensmüde brachte ſich, weil er ſchon 
längere Zeit ohne Arbeit war, einen Mefferſtich ur die Bruſt bei. 

ö Eingemeindung von Schelimühl ſlinunten ſowohl die 
Dunſßher Suablorrordnelerwerſanmlang als auch der Kreistag für 
die Danziger Höhe zu. 

    

  

  

Stuhm⸗Marlenwerder. 
eber die firankenkaſſempahl wird uns aus Mariemperder 

geſchrichen: Nachdem die einzelnen Voruße dei frelgewerkſchaſt⸗ 
lichen Arbeiter in unſerer Stadt in ſhren Verſammlungen zu der be⸗ 
vorſtehenden Krankenkaſſenwahl Stellung genommen habr, kaun 
der Tanz beginmnen. Dir Arbeſterſchaſt ſieht dieſen Wahlen mit 
aller Ruhe enigegen. In allen Verſammntlungen würde beſchloſſen, 
die Liſte der ſreien Gewertſchaſten zu unlorſlühen, unn ſo den GGeg. 
nern zu zeigen, daß die moderne Arbeiterbewegtmig auch in unſerer 
Stadt über Philiſter⸗ und Spießbüirgertum don Sieg Dewomträgl. 
Bezeicthnend iſt es, daß in dem Publikationsorgan der Behörde, 
den Neuen Weſtpreußiſchen Mitteilungen, deſſen geiſtiger Veiter 
Herr Redakteur Kuhn iſt, bis jetzl gar nichts über das für 
die Arbeijerſchaft ſo wichtige Kiankenkaſſengeſeß Heſchrieben wird. 
Ktelin iſt doch nicht ſo langſam dabei, wenn es gilt, dem hieſigen 
Publixum über den „Verbleib des Geldes der deulſchen Gewerk⸗ 
ſchaſten Aufklärung“ zu geben, oder, wir kürzlich, über unſeren 
Parteitag herzuziehen. Nur, wenn es heißt, jetzt zeige dich als 
Arbeiterfreund, dann hinkt Herr Kuhn entweder nach, oder er ver⸗ 
kriecht ſich hinter ſeinen Redaktlonstiſch, aus Angſt, es mit den 
Junkern zu verderben. Und doch wird dies Vlatt noch ſehr viel 
von Arbeitern geieſen. Sollten dieſe noch nicht wiſſen, wer für ſie 
kümpft? Deshalb, Arbeiter, hinaus mit dieſem Blatt aus enrer 
Wohnung, und hinein mit der Voll⸗ wacht! Dort allein 
findet ihr die geiſtige Nahrung, die für euch dieulich iſt. Und 
dann wäre es alch für den Mogiſtral die höchſte Zeit, endlich die 
Wählerliſten zu publizieren, die doch wohl ſchon ubgeſchloſſen ſein 
dürften, wie das andere Städte ſchon längſt getan huben. Deim, 
Hochwohllöblicher Magiſtrat, wir haben noch ſehr viel zu agitieren, 
damit unſer Sieg ein vollſtändiger wird. Für jeden Genoſſen gilt 
die Pflicht, auch den ketzten Säumigen zur Wahlurne heranzuhalen, 
damit die Vertretung der Inteteſſen der Ber en in un 
tigen Krankenkaſſenparlament in richtige Hä 
nur geſchehen, wenn jedem Wähler die Liſte der s 
ſreien Gewerkſchaſten in die Hand gedriüickt wird. Genoſſen! Nutzt 
die kurze Spanne Zeit noch aus! Agitier! für uns und gedenkt 
daran, daß die Volkswacht in dieſen Kämpfen unſer beſter Helfer iſt. 

     

  

     

  

Ein Kullurbild aus dem Oſten. 
Weſtpreußiſchen Mitteilungen: bie, 

Behsken. 15. September. Am Sonntag Wurde hier der 
„Aroße Ablaß“ bei ſchönſtem Wetter in üblicher Weiſe gefeiert. 
War ſchon am Vorabende die hieſige Kirche bis auf den letzten 
Platz dicht gefüllt, ſo wuchs am Deſte ſelbſt die Zahl der Teil⸗ nehmer berart an, daßz das ſonſt geräumige Gotteshaus die nach Tauſenden zühlende Bolksmenge dei weitem nicht faſſen konnte. 
Dir Thymauer und Münſterwalder kirchlichen Brude 
Wurden durch Anſprachen zweier Geiſtlichen begrüßt in 
Kirche geleitet, woſelbſt von 11 Uhr. vormittags ab der Haupt⸗ 

Wir leſen in den Neuen 

      

Wle hie ideule Hausſhlavin beſchaffen ſein muß. Eine 

Ich vori 

Oktober, wer 

vandlung wu 
ich mich mit 
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mehr 
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Arß muſte, e 

feiner cie 8 
Dompke wied 
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jort auf heren   Nein, in d. 
hätte niemand 

wie Hunger we 
oewandert und 
Mäuler ihrer & 

toht 

überall in Deu 
die ſozialbemok 

zuſchließen, in 
auf ſich ſelber 

Elbing oder e 

Gemeinſchaft. 

die Mühlenarbe 
organiſiert ſind, 

ſodaß noch 44 
Da verſchie 

dem Verband 
nahm der Rezir 
die Führer der 

das ſprengten Prengten 
Mühlenarbeiter 

nur die Unfäh 
fanden keinen 

ſtörungen zu ve 
wurden. 

Der Herr 5 

dem Hauptmann 
gelegt, als er ſi   gottesdienſt ſtattfand. Es wurden außer dem Hochamnt eine 

deutſche und zwei polniſche Predigten gehallen. Etwa 24 Geiſt⸗ 
liche waren zu dem Feſte erſchienele die ſämtlich vallauf zu tun 
hatten. Wie alljährlich, ſo hatten ſich auch diesmal viele aus⸗ 
wärlige Geſchäftsleule hier eingefunden, die an elwa 60 Ver⸗ 
kaufsflellen ihre Waren feilbolen, und alle, befonders aber die 
bieſigen Gaſtwirlke, dürflen gute Geſchäfte gemacht haben. Die ganze Ablaßfeier dauert acht Tage und ſindet am 
nächften Sonntage mit denn Kirchweihfeſte ihren Abſchluß. 

Der richtige Jahrmarktsrummel! 
„Frömmigkeit.“ 

In das Getriebe einer Dreſchmaſchine geriet auf dem Abbau Garnſeedorf das 17% Jahre aite Kind des Beſitzers Sorge. Dem bedauernswerten Geſchöpf wurde eine Hand ganz abgeriſſen und der andere Arm derart verletzt, daß ihn der Arzt jedenfalls wird abnehmen müſſen. 

Und ſe etwas nennt ſich 

  

Graudenz⸗Strasburg. 
Des Armen Los. 

Vor uns liegt ein Schreiben, das von ungelenker Arbeiterhand mühjam aufs Papier gemalt marde. Schlecht ſtiliſiert und unortho⸗ graphiſch im höchſten Grade Zennt es mit erſchreckender Deutlichkeit, wiediel die herrſchende Klaſſe in ezug der Schulbildung am Volke geſündiat bat. Und mehr ů 5* Die ecſchünernde Tragödie des Armen ſchrejt aus dem Brieſe. Aus jeder Zeile hallt ſie uns 
entgegen. Die Lüge von der mutsköm.lichen, geſicherten Exiſtenz, die jeder deutſcher Proletarier, der nur ebeiten w jolle, auch habe, vor er Wumhen, Süug ucher ver Munn, der Sieſen 

che vor der Oeffe itlichk. 

  

  

            

mußie. Dieſes e 

Kirche arbeitete 

priigelten ſie de 
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daube erſchlager 
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mier da das Veit 

wen es in der Algemeine Orts 

Her einen Mann zur 

wnrt Sic nicht os hat' kein zweck ſir Wochen dan ſind ſie 

Kaſſe wird von Proletarte 

Arbeiter können 
der als freiwilliger oder gegwungener Helot im Herrendienſt Und darum predigt 

mag er nun eine 

vor die Tür ſetzen ſollen. 

Ein Mühlenarbeiterſtreik. In der Mii 

Verhandlung mit den 
zweiten Tage des Streites ſchon wieder 

Gerücht aus das Gerücht aus: 

ſtachelt, daß die Vertreler a0 
Verbandes es vorzogen, den Kampfplatz zu verlaſſen, um 

Wir werden ja ſehen, 

mungen, darunter 45 Cälle 

die Dienſtentlaſſung ab. Nunmeh 8 
ſchieden, daß Köhler aus dem Dienft zu entfernen iſt. 

Polniſche Dachdecker, die in Blandau an der Katholiſchen 
während des Aufenthalts im Gaſthauſe Obendrein ver⸗ 

Dabei erhielt Dams einen Meſſerſtich, der ihn zwang, 

In der Höcherlbrauerei in Kulm explodierte ein großes 
Arbeiter Wiſchkowski wurde von einer Faß⸗ 

Zwei andere Arbeiter erlitten ſchwere Ver⸗ 

ganze Auspecherei vernichtete. 
dabei zum größeren Telle. 

Olle Kame 

Nummer der Mitteilun ‚ e 
das Konitzer Tageblatt—imm Kampt gegen die böſe Arbeiter⸗ 

(Graudenz d. I7. 9, fg. 
vuinpfe in der Wagen Fiabrit 
Moahr „ Monal bis aufangs 
ch mier am Eiſen das Belnt Artit auf ſuchen nueſte, nach deſſen be⸗ rde mein Bein noch ſchlimer, nach 3 Dom Artz Verztirnt, tin giebts die 

gektiegt, 

iges Jahr bel Herrn D 

end dieſer Zeit habe l 

und zwohr pro Woche 8 

Neugahr, im 
wieder Krant haſte mier ſo erkället Das ſch nicht 

Wochen Zugebrachſ 3 Wochen 
rS M 25 Pf 

an zu orheiten, und 
r Zeit wurde mein Bei 

r zum Urth muſte, 

elt nekrigt wiede 
ich wieder wahr bis aufangs O Dieſe wieder ſo ſchthn in wieder ſo ſchlimmn 

Der verſchrieb mler Salbe und rumpf. Den Halt die Kraͤnkenfaſſe bewiligt, und beiltet. Da ging meine Bohrmaſchine kaput, ſchon etts Ding, da muulſte ich mit eine große Maſchine e ich kanm zwingen konte da zu wahr ich zuſchwach, urde ſe ſchlim das ich mieder zum Artz muſte, der jer das Kranken Haus, da war ich 14 Tage mein h einbiſchen gebeſſert. Da ich die Arbeit nicht ver⸗ Artz ob ich nicht raus könte aus dem s, der Sagte das können ſie aber ſie ſind doch wie⸗ züt meinem bodattren (ſogte muier der Vohrſitßender Kaſſe den ich muſte mir bei 

ſir Hüber Hunderk Mark niuff 
iſtriunpf koſte 
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wauch 12 Mark ſie ind ſchon aus der beil enttaſſen ſie hätten das miſſen ſagen das ſie ein ſchlinnes Bein hatlen dan wahren ſie garnichl zur arbeit angeſtelt worden nicht alein, die Kranken Kaſſe wo ſie ſo lange ge⸗ Auch bezahlen helfen, mns 

s iſt wahrlich nicht moine Schllld das es ſo koint 
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Bohrmaſchine, zt, ob ich wirder Arbeile 
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Johanti R 
er Graudenzer Allgemeinen Ortshrankenhaſſe 
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zru verwaltet. Die wiſſen ſelber, e ſind ſelber arbeitslos durch die Straßen daran deuten, daß derwell die hungrigen rnach Brol verlangten. 
mil dem Arbeiter füht 

hlut, di 
mußten 
inde 

en. Nie aber der, 

dieſer Brief in den ſchland eine ſhrupelloſe Meute daran arbeitet ratiſch geſinnten Arbeiter und die Anhänger der 700 ändert die ſreien Gewerlſchaften von den Krankenkaſſenvorſtänden aus eindringlichſter Weiſe, daß die Arbeiter ſich nur verlaſſen dürfen und jedem ihrer „Freunde“ rote Kommerzienratsweſte 
unſchwarzen ine Kaplansrock traner: 5 

Zwiſchen ihnen und uns iſt kein 
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n, entwendeten dem Anſiedler Dams 
das Fahrrad. 

u Beſtohlenen noch. 
um ürztliche Behandlung nachzuſuchen 

1. 

Exploſion hatte ein Feuer im Gefolge, das die 

  

Konitz⸗Tuchel. 
Lügen haben Rürze Beine 

ſagen. Dafür aber, 
das Konitzer Tag 

llen. pfleqt man 
daß dies nicht immer der 
eblatt in ſeiner Numme ber einen Beweis. Da bringt es nämlich unter Etwas von den 

unkelnagelneues Rüſtzeug — aus der neueſten gen des Arbeitgeberverbandes ve ſichert 

  

Aufmachung, der zufolge ein Richter weniger Maurergeſelle. Wir haben den Schwindel ſchon am 28. Mai klargeſtellt und niemand wird uns darum ſchelten, eut ein nochmaliges Eingehen darauf ſparen. aie hat wirklich zu ger., ges Heſchick bewieſen, 
Märl ein aufregenſ 

nur ein Arbeiter über ihr 

  

Wochen habe, 
hing nicht mehr hin, erſte Woche nicht, 2 Wochen habe ich b Mart 23 Mf. Heitung auf mich angewiſen, und das Vebruar fing ich wieder an, wurde 

pro Woche, Nach 

ihm Meiden, den ich wahr mit Schoßming entlaſſen) der Vohrſitzender Sant zumir, 
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wie Herr Zieſe 50 M 2 den S811 ieerOch tiraägen, den Stuh 

hle Schönau haben zumm größten Teil im polniſchen Verband 
Weil die Firma jede 

Doch 
tterten Gefahr und 

und Brauerei⸗ und 

gegen geſetzliche Beftim— 
iß andlungen, würden 

dem Kriegsgericht verantworten 
Monatl Feſtung, lehnte aber 

rhat das Oberkriegsgericht ent⸗ 

Der getötete Arbeiler verbrannte 

„Hungerlöhnen“ derſs 

Der dritle Parteitag in Jeng. 
(Fortſezung aus dem Haͤupiblalie,) 

Verfönlich bemertt Bauſer⸗Berlin, daßß in Belalen die Auf⸗ iufſung der Gowertſchoſtler eden anders 8ei als die der Paklei⸗ ſührer end daß in Hollund der (eneralſtreit vier nahr Schaden ale Mußen gehracht habe. Er betont noch einmal., daß er kie hreußiſche Wahſiechtofraße jür die wichtigſte polillſche Frage der Gegenwart hält 

Schlußworl. 
Das Schlußwort erhült Scheidemann: Meine Befürch⸗ tung, daß dieſe Dehalte den Gheueralſtreikgedanken nicht fördern wird, hat ſich erfüllt. Selbſt Llebrnecht hat ſetzt die Debatte fiir unnzeithemäß erklärt. Was war der Keinpunkt meiner Ausführun⸗ nen? Ich habe darauf verwieſen, doß dir Arbeiler ſich zähne⸗ knirſchend ſagent müſſen, daß wir noch nicht ſo weit ſind. Wir wer⸗ den uher den Maffenſtrelk machen in der Stunde, die uns gebielel ihn zu flihren. Diejenigen ſind Narren, die glauben, daß wir ihn nie machen künnen, daß das deutſche Volk ſich für alle Zeit die Schmach der Entrechtung geſallen laſſen wird. — Genoſſin Vuxem⸗ burn war heute ganz Milde und Weisheit und mich Hat ſie hin⸗ gzeſtellt ais menſchgewordene Unwiſſenheſt. ch bin klug geung Zu wiſſen, daß ich lange nicht ſo klug ſein kann wie die Genoſſin Luxemburg. Gciterkeitt) Ich bin ja ein ganz einſocher Arbeiter, der ſich ſein bißchen Wiſſen i ächtelanger Arbeit alelgnen muſjle, ich ſage das, weil Genoſſin Luxemburg nicht nur mich, fondern ganze Verfommlungen ſe von oben herub behandelt. Ich habe nur die Nörgler in der Vortei bekämpft, die uns offenkundig unrecht getan haben und der Partei eine neue lyndikaliſtiſche Taktik aufzwingen wollen, die ſich berufen glauben, Schulmeiſter der ganzen deutſchen Sozialdemokratie zu ſein. (Unruhe, Zuruf: Namen nennen.) Ich habe klar und deutlich die Genofſin Luxemburg genannt, die uns ja bisher überhaupt mur Schwierigkeiten bereſtet hat. (Lebhaſier Beifall.) Ihre Aruikel in der Nellen Zeit almen kine Ungeheure Verachtung all der Organiſationsarbeit, die bisher das Weſen der Pactei ausgemacht hut. Nur zwei Süthe: „Wenn die Rartei mit kühner Initigtive vorgeht, werden die unorganiſierten Maſfen, ja ſogar die gegnekiſchen Maſſen ihr begeiſterl Heeresfolge leiſten.“ (Hroße Heitereit.) „Wenn die Sozialdemobralie ſich einbildet, allein bie Geſchichte machen zu können, kann es ſich leicht ergeben, Laß ſie ein hemmendes Moment im Klaſſenkampf wird und hon der Arbeitertlaſſe wider Willen in die Entſcheidungsſchlacht ge⸗ ſchleppt wird.“ (Großße Heiterkeit und Untuhe.) Wer jolche Sähßze ſchreibt, wer ſagt, daßß Organiſierte und Unorganiſierte nur ein Blatt Papier tremit, tennt die Arbeiterſchaft überhaupt nicht. (veb⸗ haftec Beifall.) Der Führer iſt nicht immer kühler als die Maſſe, aber menn er Verantwortlichkeilsgefüht hat, muß er den Mut haben, atich cinmal gegen die Maſſe zu gehen. Die ſyſtematiſche Merhöh⸗ hnung der Inſtanzen, der »oberſten Parteibehördon“ untergräbt nur udus gegenſeillge Vertrauen. (Sehr wahr!) Ich ſage mit Frank: i Waͤhtrechl bekommen oder den Maſjenſtreik. Das iſt nichl nur Gebot der Ehre, ſondern unbedingle Notwendigkeit; b aber dazu brauchen wir eine gauz andere Empörun gund eine ganz andere wirtſchaſtliche Konjunktur, feſte Organiſationen, die auſ das Slichwort hin die Arbeit niederlegen. Die Reſolution Reſolutionen von Mannheim ind Jena daͤdurch, „daß ſie die Mitwirkung von Porteivorſtand und Generalkommiſſion ausſchalten will. Das läünft auf wilde Streiks und ſyndikaliſtiſche. Taklik hingus, (Sehr wahr! und lebhafter Widerſpruch.) Wenn das nicht de. Fall iſt, hat der Antrag 100 überhaupt keinten Sinn, ir mollen kein Spiel zuil deni HFeuer, aher wir wollen unſer damil wir iuſere Schuldigkeil lun können, 

ich Sie, unſere Re⸗ 

  

   

  

ů   
Pulver krocken hallen, 
wenn es ernfl wird. 
foliitian anzunchmen. 

ü In dieſem Sinne bitte 
(Lebhafter Beifall.) 

Die Abft u über Reſolution 10 (Lnzemburg, Ledebour— Liebtnecht ufw.) iſt namenllich. Das genaue Reſultat wird Mitt⸗ woch ſrüh betunnt gegeben. Das boriäntfige Reſultat ergab: 141 Ju, 335 Nein. Die Abſtimmung über die Vorſtandsreſolution findet Mittwoch ſtalt. Schluß 6½ Uhr. 
„ 3. Verhandlungslag. Vormittagsſitzung. 

Vorſitzender Eberi cröffnet die Sißung um 9 Uhr. Der Par⸗ leilag müſſe heute den Berichl ber Reichstagsfraktion und die Ar⸗ ſbeitsloſenfrage erledigen, morgen die Ma ſeier, danach in 1772 „Tagen die Steuerfr Zei Ausfiug jei alſo nicht vor⸗ handen. Der Parte 

   

   
e. Beit für einen 
ag ſtinunt dem zu. 

Die Reſoluilion des Parteivorſtandes zur Maſſenſtreikfrage wird mit allen gegen zwei Stimmen angenonimen. Emmel (zur Geſchäſtsordnung): Eine größere Anzahl meiner Freunde hat ſich der Stimmme enthalten, weil wir der ſchärferen Re⸗ ſolution Niederbarnim den Vorzug gegeben hätten, v Die Genoſſen Pollender-Leipzig und Reiwand-Halle erktären „Iun Protokoll, daß ſie geſtern, wenn ſie anweſend geweſen wären. ür den Antrag 100 geſtinimt hätten. — Es folgt der 
Vericht der Reichslagsfraflion. 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden Bock wird Deckungsfrage abzutrennen. 
Referenk Heintich Schulz: Ich hatte auch ſonſt erſtaner nur noch werig zu ſagen. Fraltion hat nur ein Amt und keine 
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ů 
beſchloſſen, die 

als Bericht⸗ 
Denn der Berichterſtatter der 
Meinung. Jeder Reichstags⸗    abgeordnele Lann ja hier anweſend fein und ſeine Meinung ver⸗ treten. Wir ſind keine geſchloſſene Korporation wie der Parteivor⸗ ſtand, und ich hahe deshalb von vornherein mich ſtreng referierend verhalten. Ich kann über Meinungsverſchiedenheiten nur guanz objektib berichten, nicht ſelbſt Stellung dazu nehmen. Zu meiner objektiven Berichterſtattung über die Deckungsfrage habe ich heute auich nichts hinzuzufügen. Der Fraktionsbericht iſt kritiſch gegen Gegner, nicht gegen die eigenen Reihen. Abgeſehen von der Deckungsfrage iſt die Fraktion wenig angegriffen worden. Der Reichstag hat 104 Tage geiagt. Ueber unfere Ahſtimmung am (lezien Tage iſt jehr vier geredet worden. Wenn man init unſerer Arbeit an den übrigen 103 Tagen einverſtanden iſt, ſo dürfen wir zufrieden ſein. 
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Mein Berlcht umfaßt nicht 173 Seiten, wie vlele Parialblätter 
ſchrirthen, jendern nurt 100. Er iſt auch Aeßi bel leiner trotirnen 
Sochlichken krine angenehmt Vektüre für Jeltungsleſet und die 

Porteipreſſe ſoll mit dem alten 0•5 brechen, ihn ganz abzedrucken. 

zich dobe mich demüht, durch dieſen Bericht das wertvollſte 
oteriul, das im Frakiümslekretariat lient, und das Übtine Reichs⸗ 

lagematerlal zugänglich zu machen. Uber das erfordert viel Zeit, 
üund ich möchte vorſchlanen., daß in Zutunft der Fraktioneſekretär 
ken Werich berfaßt. Er konn ihn jrüher und alle Jahrr gleichmüßtig 
abſaſſen, wodurch er ſür die Urarto der Partelarbrir bruuchbartr 
wird. Da durch den Tod des Genoſſen Frih Zielſch das Sekte ⸗· 
larial leiber verwaill Iſt. kann bel der Neubefeßiung der Setretariats 
darauſ MNͤückſicht genommen werden. — Die Xrinik der Haltung der 
Reichsiagvfraktion urgetüter der 

Miiltarvorlage 
ſtuͤtz ſich mehr auf Semimente, alsn auf rinene Kenninis des 
patlamentatiſchen Geſchäftoganges und gegebenen Situatioten. 
Die Haitung der Fiaktion in det zweiten Veſung wird ſelbit von der 
„Glelchhei“ ſehr riihmend anerkunm; ſonſt vermißt jie „Wucht 
und Großzüginken“. Die Art bes Tones läßt ſich aber nicht vor 
Gericht ſtellen, ater eniſcheidend iſt ſedenfalls die Reſonanz, die 
Unſerr Reden im Vandr fanden, und daran bal es gefehlt, In der 
Konmiſſion ſoll es uns an „Unbeugſamkeit geuenübet militäriſchen 
Schringründen“ geſehlt haben, Das iſt nicht beſtimmt genng, um 
bewirhen oder widerlegt zu werden. Dir Mtmotolle der Kommiſſion 
laſſen jedenjullv nichts von einet Nuchgiebigheit ertennen, unſerr 
Genoſſen hoben durt das Kampffeld kür die zweite Leſung vor⸗ 
beirllet. Vielleicht wetken die Kommiſlionsberatungen durch die 
locktre Görm des Debattterens umd die Verichte in indirekter Rede 
nicht ſo vroßes Inteteſſe, wie die Plenarverhandlungen. Irden⸗ 
ſalls wollen wir mit allet Kühnheit kämpfen und gerne durch die 
Krikit Fithlung mii den Maſſen aufrechterhalten. Sobald die 
Maſſen ſich zur Militärvourlage rührten. murde das Vorgehen der 
grokiion voch enerhiſcher. Und als die Maſſen in zornißer Empö⸗ 
rung üher dus Criurter Urteil auljchäumten, haben wir ſokort cinen 
puürlamentütiſcen Crfolß craicht, der auch frinerſeite wieder aui⸗ 
rüttelnd auf die Maſten gewirkt hat. Gerade der Erſurter Fall 
zeigt, wir ſich prinzipielle Kritik und praktiſcher Erſoig vereinen 
konnen. 

Ein gunz abweichendes Urteil hut nut das Diüiſſelderſer Partei⸗ 
fällt. Es wirft der Fruktlon vor, Schönheitsfehlerchen des 

bekämpit zu haben, die nur da ürgertum inter⸗ 
eſlieren, wie Vutſchemweſen, Gardevorrecht, religioſe und politiſche 
Benochteiligung in Heere, Abichaifung des Einſährigenprivikegs 
und ſa wrilett hörtt'), das verkennt unfere Stellung zum 
Wilitariomne b wahr!) Wir haben zu allen Einzel⸗ 
lrugen des heutigen Militärinſtems im Sinne des militäriſchen End⸗ 
Reles, der Miliz, Stellung zu nehmen. Denn wir wollen ja prin⸗ 
zipiell die Wehrhaftigkeit des Volkes, wollen ja die Volkswehr, und 

ir ſit auch im Gegenwartsktvate nicht voll errei 5 
ir darau⸗ heiien. — In üull den vom Düſſeldorjer 

Parteiblatt erwähnten Punkten handeli es ſich nur um unmittelbare 
prolctariſche Iniereiſen. aui deren Geltendmachung wir nicht ver⸗ 
zichten können. 
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Für 7½3 hietere ich Zähne, welche versdhiedentlich mit 8 
mohr bennhit werden münsen cuhne Bxtraterechnung der Kaut- 

und gede ich tot des billigen Preises 

Alleimamfertigung für Danzig. 

„Reform“- 

Nach Aussagen und Anerkennungsschreiben meiner Patienten 
Zahnæziehen fast schmerzlos à [ Mark. 

Plomben an 2 Mark, Reparaturen an I1 Mark. 

„uinstitut für Zahnleidende“ 
Dangig. Piefferstatit 71. L., 2 Minuien vom Hauptbahnnhol. 
Sprechzeit: cn à—S UBETI. Pelephon 2621. Sonntags von 9—2 Uhr. 

Entſchloſſenheit auſbrächte. Wir haben in dieſem Falle das ganze 
Susnelin ů verſchwindenden Ausnahmen zu unſerer Gesgſcheſ 

ů Das war nur möglich durch unſere ſahrelange und ezwungen. 
Lurch unfere eben alluelle biMir Kritfk an dem gegenwörligen 
imperialiſtiſch⸗tapitallſtiſchen Militarismus. (Sehr wahre) Der 
Erfolg war leider nicht ſehr groß, denn auch das neue Erfurier 
Urieit muß von uns einſtimmig die ſchärſſte Verurteilung finden. 
(Sehr wahr!) Wir verlangen von den Malſen, daß ie unſere 
Arteit mit reger Tellnahnie begleiten. Andererſeils kann die Maſſe 
von iime beiiaihjen, daß wir in engſter Fühluntz mit ihr bleiben 
und und nut ols blenendes Glied des großen Ganzen filhlen. 
Miäge auch dieſrr Natteitag die erlreuliche und nolwendige Getzen⸗ 
leitigkeit heſelligen und ſtärken. (Velfall,) 

In der Deballe erhält das Wort: 

Dr. Rutt MeeneHiß Wir aile müſſen den unermüdlichen 
Fleiß unſeren (henoſten im Reichslaß loben, die ſich wieder einnal 
als hie einzigen wahren Volkovertreter erwieſen hoben. Wenn ſie 
nicht nuch mehr poſitlve Erfolge erzielt haben, ſo beshalb, well ſie 
immer häufiger einer geſchloſſenen Schar der Gegner gegenüber⸗ 
ſtehen. Darum haben wir guuch kein Wohningsgeſet, keine Reform 
der Konkurrenzklauſel, keine Arbeltsloſenverſichetung. Ein ſchür⸗ 
feres Vorgehen der Fraktion gegenüber der Heerevvorlage wäre 
durchaus möglich geweſen; ſie hätte ſich nur an der kleinen 
Fratnon im preujziſchen Abgrordnetenhauſe ein Vorbild zu nehmen 
brauchen. Bel wichtißgen Abſtimmmigen ſollten möglichſt alle Ab 
geordneie anweſend ſein. Auf den Maſſenſtreit der Parlamentarier 
fönnen wir es wirklich ganz ruhlg ankommen laſſen. (Noske ruft: 
Bieten Sir ſich als Atbeltswilliget on?) Sehr verſtimmt hat das 
Verhalten der Graktion in der Jubiläumolitzung für Wilheim den 
weiten. Sie blieh draußen und inzwiſchen würde die Sitzung 
bettlagt. Wit mülſen in Zukunft monarchiſchen Kundgebungen 
niel ſchätfer enltgegentreten, zumal Wilhelm der 
Ineite die Milglieder der Soziuldemokratie wiederholt aufs 
ſchwerſte angegriſſen und beleidigt hüt. Wir haben einen über⸗ 
triebenen Reſpekt vor den Gefühlen der Gegner. Unſer Verhalten 
grgenüber höfiſchen Kundgebungen ſonte einmal gründlſch behandeli 
und genrrell geregelt werden. In Bayern, Baden und Württem⸗ 
berg ſind bei folchen Anläſſen wiederholt die Gefühle der Partei⸗ 
genoſſen ſſchwer verletzt worden. Wir müſſen unſerer grundſäßliche, 
Gegnerſchuft gegen die monarchiſche Regierungsweiſe bei jeder Ge⸗ 
legenteit uim ſchäriſten Ausdruck bringen. (Beiſall.) 

Weinheber Hanburg: Die Parteigenoſſen im Lande ſind ver⸗ 
ſtimmmiiber das Fehlen der Fraktionsmitglieder bei wichtigen Ab⸗ 
ſtimmungen. Wir ſchenken den Abgeordneten das höchſte Ver⸗ 
trauen, ſie verlangen von uns die lebhafteſte Unterſtüßunn, da 
jollen auch ſic iüre Schuldigteit min. Schon wiederholt iſt das 
blamable Fehlen unſerer Abgeordneten gerügt warden, 3. B. bei der 
Vorufſiaimerpellation. Wir wollen keine Altsreden, ſondern Beſſe⸗ 
rung Rednet empfiehlt einen Anirag Hamburg 3, der eine er⸗ 
höhle Täiigteit der Fraktion jür die Erringung der direkten Geſeßz⸗ 
gebung durch das Volk fordert. 

Teuple⸗Haniburg: Gewiß hat die Fraktion Erfolge erzielt, 
Beiſpiel beim Kinderſaugflaſchengeſeß. Aber in Kampfe gegen 

i rlage war das Verhalten der Fraktion nicht glücklich. 
i vt o hätte ihr weder die Reſonanz 

ihnen gefeh! ſcht die B. 

   

    

      

   

  

          

beri dle ja doch jum KRlen Telle ab lzt werden, waren 
ſehlimmeſtee, tenbern die Bluilſteuer, und da hätte dinch einen 

jähen und riickſichtsloſen Wiberſtand wenigſtens die Zahtung der 
ietlübrigen Herbſtrale der Blutſteuer verhinderl werden können. 

Die Graklion durſte 5% nicht vor der Obſtruktlon zurückſchrecken, 
lelbſt wenn dabei die hochheil Mescüfteandm und das noth 
hochhelligere Herkommen zim Teufel gingen. Nicht einmal über 
die in dritter Leſung erfolgte Wiedetherſtellung der drel Kavallerte ; 
reßimenter iſt nautemlich atgeſtimmt worben, ſo daß wit nicht ein⸗ 
mal die umgefollenen Fortichrillskadalleriſten kennen. Wir follies 
ſchon dem Jummer-Frelſinn nicht den Gefallen lun, auf die Ob⸗ 
ſtrukllon zu vetzichlen, In feder Beziehung hat das Dlätenpau⸗ 
ſchale das Niveau des Reichstages kief hexrabgedzückt. Die Fraktion 
ollte auf leine Beſeiligqung hinarbellen. — Bedauerlich ſſt, daß 
unſere Fraktion an geheimen Sitzungen der Budgetkommiſſion telt⸗ 
genemmen hat. Was wollte ſie da? Von Bethmann und ſelnen 
Geſellen, die ihre Nichtswiſſenheit ſeden Tag neu dokumentieren, 
Aufſchlüſſe Über die wellpolitiſche Siluation ethalten? Schllehlich 
hat Müller⸗Meiningen gar noch der Fraktion vorgeworſen, ihre 
Vertreter hätten im Duntel der Kommiſſion anders geſprochen, als 
im Plenum. (Juruſe: Lügel Schwindeil) Gewiß iſt das Schwin⸗ 
del, aber dieſen Schwindel mußte man vorherfehen, Nur ein In⸗ 
fall hat der Frattion noch einen guten Abgang verſchaftt. (Beiſall.) 

Lüllh⸗Hamburg: Das Kinderſchutzgeſetz iſt nicht auf die Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft und auf die häuslichen Dienſte erſtreckt. Dem⸗ 
nächſt beſteht das Kinderſchutzgeſetz zehn Jahre. Leider hat es 
nicht gebracht, was wir erhofſten. Die Kinderarbeit ſtehl noch in 
Stadt,und Land in ſchönſter Blüte. Daran iſt zum Teil das Geſetz, 
zum Teil ſeine Ausführung oder Richtausfüthrung ſchilld. Dle 
Gewerbeinſpeition hat zu wenig Zeit dafür und die Polizeibehörden 
kennen es nicht genügend. Auf dem Gebiete geht Deutſchland nicht 
varan, gerade bei uns iſt die Ausbeutung der Kinder noch nahezu 
ſchrankenlos. Sehr verhängnisvoll iſt die Unterſcheidung im Geſeß 
zwiſchen eigenen und fremden Kindern. Als eigene Kinder werden 
ſchon vierjährige Kinder zur Arbeit gezwungen, das heißt doch die 
Fruchi auf dem Haime vernichten. Ich bilte Sie dringend, den 
Antrag von Hamburg anzunehmen, daß die Reichstagsfraktion auf⸗ 
gefordert wird, mit größter für den Ausbau des Kinder⸗ 
ſchutzgeſetßzes zu arbeiten. (Beifall.) 

heilmann⸗Chemnitz: Die Fraktion hätte bei aller Anerkennung 
ihrer ſonſtigen Arbeit in der Bidgetkommiſſion nicht dafür ſtimmen 
dürfen, ſofort in die jweite Leſung der Wehrvorlage einzulrelen. 
Die Nationalliberalen ſielen doch um und die Maſſen wurden lau. 
Entgegen Kautsky und Scheidemann iſt zu fordern, daß die Maſſen 
dauernd in Bewegung und Aufregung bleiben. Nicht Obſtruktton, 
aber Raum zu lachlicher Begründung der Anträge mußte die 
Fruktion ſich auch ohne dieſe Kommiſſlonsabſtimmung zu verſchaffen 
wiſſen. Die Aktion unſerer Fraktion wird durch das Diüätengeſetz 
geradezu gelähmt. 

— Carl Stubbe⸗Hamburg: Gegen die Wehrvorlage mußte die 
Fraktion ganz andere Maßnahmen ergreifen. Das Volk hat mit 
Herz und Hinn anf den Reichstag geblickt, aber es iſt bitter enttäuſcht 
worden. Die Müdigteit im Volke wäte nicht vorhanden, wenn die 
Fraktion ihre Schuldigkeit getan hälte. Wir brauchen eine ener⸗ 
giſche Offenſive. 
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anzig Ohktob 

1 Exemplar 
Organ för die Werkrärige 

fre: ins Haus. 

    

Volkswacht 
Bevölkerung in Weſtpreußen 

Doat und Zuname: 
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Zeitungsausträgerinnen 
für Bürgerwieſen⸗Sandweg und für Neufahrwaſſer 

können ſich melden 

Expedition der Volkswacht 
Danzig, Paradiesgaſſe 32. 
  

yingri⸗ 2 

Döolwinis Dibiibihen 
Jeder gut gebundene Band 1 Mk. 

E 247 
Der Prinzipienreiter. 

Von Wilhelm Blos. 

„Dieſes Buch iſt in den Kreiſen, 
ſich für die Geſchichte des 

„tullen Johres“ 1848 intereſſieren, 
gut anfgenommen werden. Es iſt 
darin, vielleicht zum erſten Male 
verſucht worden, die von der 
Revoelution bewirkten mannig⸗ 
jachen und merkwürdigen Verſchie⸗ 
dungen unter den ſozialen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung gründlich auch 
in Romanform zur Darſtellung zu 
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Von Rontag bis Hittwoch. 
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Zußerdem: 

Drama in 2 Teilen. Vuchanduumg Solkswchat 
Danzig. Paradiesgaſſe 32. 
      
  

Mihligthob ——.. 

Lönteal-Areater 
Nur Brückstrasse 15. 

ELL 
Cropes soziates Drama in 3 Akt. 

  

Jeder Sozial denzende Mensch 
muß dieses praditvolle spannende 

Der lebende Tote 
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Voh ama sehen! Wuchtige 
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für 10 Pfg. vro Zentner ab. beſorgt billigſt 
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zeitel werden vorher gratis ab⸗ Und pünktlich Megcben. 

Hermann Feinstein, Elbing,   Die Direktion. ü 
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